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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Dezbr. (W. 0 Auch die „Nordd. 
Allg. 3tg.“ erfährt von unterrichteter Seite, daß 
(wie bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe 
erwähnt iſt. D. R.) die Meldung mehrerer Blätter, 
der Kaiſer werde ſich im Frühjahr nach Bukgreſt 
begeben, jeder Begründung entbehrt. 

Berlin, 18. Dezbr. (Privattelegramm.) Dem 
„Rheiniſchen Kurier“ zufolge wird die preußiiche 
Regierung binnen kurzer Zeit einen Geſetzent⸗ 
wurf einbringen, wodurch die Erbſchaftsauflegung 
in allen Fällen, auch wenn überlebende Gatten 
und Kinder erben, verfügt wird, ſo daß dann 
alle Steuerhinterziehungen ans Licht kommen. 

— Die „Köln. Zig.“ iſt noch immer beunruhigt, 
daß die Zölle auch in der in den Handelsverträgen 
eſtgeſetzten Köhe nicht aufrechterhalten werden 
würden. Um einem weiteren Anſturm der Frei- 
händler die Spitze abzubrechen, verlangt die 
„Köln. 31g.“ wiederholt, daß der Reichskanzler 
an die Adreſſe des Deutſchfreiſinns die beſtimmte 
Erklärung abgiebt, daß die Regierung, wie im 
Feühjahr, allen Agitationen zur Kerbeiführung 
einer weiteren Kerabſetzung der Getreidezölle 
gegenüber feſtbleiben werde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Dezember. 
Ueber die Lage Dentihlends vom mili- 
täriſchen Standpunkt aus 


bringt die „Deuͤtſche Revue“ in dem erſten Heft 


des neuen Jahrganges 1892 einen Artikel. der 
zweifellos dazu beitragen wird, die Illuſtonen und 
Hoffnungen abenteuerlicher Politiker und Friedens- 
ftörer zu zerſtören und die durch mancherlei auf- 
geregte allgemeine Stimmung zu beruhigen. Er 
ſtammt aus der Feder des Generals der Infanterie 
v. Leszynsky, wohl eines competenten Beurtheilers 
der militärischen Hage. Leszynsky findet die jetzige 
Lage durchaus günſtig. Unſere Stärke liege in der 
völlig gleichmäßigen Ausbildung aller Armee- 
corps des deutſchen Reiches, in unſerem tüchtigen 
HOffziercorps und in dem gebildeten Bürgerthum. 

a 1870 erlebt habe, der wiſſe, welchen Schwung 


in die Maſſen gebracht hätte. Diefes 


Bürgerthum hätten nur wir, in Frankreich ſei es 
nur ſpärlich, in Rußland ſo gut wie gar nicht 
vertreten. Dieſe militäriſch ausgebildeten Männer 
geſtatteten die Neubildung von Truppen, ſie gäben 
Erſatz für die Derlufte an Ofſtzieren und erhielten 
die Armee ſchlagfertig. Rußland find wir augen ⸗ 
blicklich in den Waffen überlegen, an eine Been- 
digung der ruſſiſchen neubewaffnung ſei trotz der 
franzöſiſchen Unterſtützung nicht vor 189 zu denken, 
man führe aber nicht ungezwungen Krieg, wenn 
man in der Neubewaffnung iſt, das wüßten ſehr 
wohl die leitenden Männer in Rußland, die 
tüchtige Offiziere ſeien. Schlechter Laune ſei man 
allerdings in Petersburg, daß man aber den 
Krieg wolle, jetzt 1892, ſei nicht anzunehmen. Zu 
der Unfertigkeit der ruſſiſchen Armee trete noch 
die Hungersnoth, eine Armee von 1—2 Millionen 
Menſchen laſſe ſich aber nicht in Feindesland er- 
nähren, ſelbſt im reichen Frankreich mußte das 
deutſche Heer zum größten Theil aus Deutſchland 
ernährt werden. Die öffentliche Meinung in 
Deutſchland würde fort und fort durch die 
Truppenverſchiebungen in Rußland nach Weſten 
beunruhigt, als ein Vorbote des Krieges ſeien 
dieſe aber nicht zu betrachten. Ohne Zweifel würde 
eine Mobilmachung durch dieſe Mafmahme be⸗ 
ſchleunigt, wenn die Mobilmachung in aller Ruhe 
erfolge und wenn die Ergänzungen in Ordnung 
abgeſchicht würden. Träfen aber dieſe beiden 
„Wenns“ nicht zu, jo könnte die Garnifonirung 
in der Nähe der Grenze für jene Truppen höchſt 
bedenklich werden. Die ruſſiſchen Keißſporne ver- 
ſprächen ſich große Erfolge von den Cavallerie- 
maſſen, die Rußland über die Grenze werfen 
werde; dieſe Cavalleriemaſſen ſeien nicht zu 
fürchten. Ein paar Grenzdörfer könnten wohl 
ausfouragirt werden, in das Land weiter hinein 
könnten aber die Reiterdivifionen, dank Tele- 
graph und Eiſenbahnen, nicht, oder, wenn fie es 
5 wäre die völlige Vernichtung unaus- 
leiblich. 

. Frankreich betrifft, ſo giebt Leszynsky 
gerne zu, daß es uns in den Waffen gleichſtehe, 
aber die Organiſation ſei bei uns eine feſtere. 
CCC 


Stadt-Theater. 


Flotows an Reichthum der Melodien ſchier 
überquellende „Mariha“ hatte geſtern Herr 
Lunde ſich zu feinem Benefiz erwählt. Dieſe 

r, der Solitair in dem Schaffen ihres 
Componiſten, für den wir uns auch bei Nozart 
zu bedanken haben, iſt ein wahres Conſervatorlum 
der Heiterkeit und des feinen Geſchmackes, 
wenigſtens wenn man das Sujet und jede 
Nummer einzeln in Betracht zieht; einzig und 
allein das vielleicht allzu ſtarke Vorherrſchen einer 
und derſelben und zwar der an ſich am eheſten 
als aufdringlich zu empfindenden Taktart / kann 
man an ihr ausſetzen, aber jede Nummer in der 
langen Reihe lieblicher, geiſtreicher Muſikſtücke, 
mit denen uns „Martha“ beſchenkt, trägt den 
Stempel einer glücklichen Stunde ihres Autors, 
der uns für die komiſche Oper hier über Lortzing 
teht, denn die pofitive warm empfundene 

elodie iſt in dem Maße, wie fie uns hier ent- 
gegentritt, doch ſeine Sache nicht, und an 
Iprudeinder Lebensfülle der Nythmen, an Fluß und 
Zeinheit der Erfindung kommen ſogleich das erſte 
Duett und das Terzett mit dem albernen braven Lord 


ob XV. des deutjch-öft ge 
En ge 0 öf men be E 


Paletot. der ihm nicht warm genug ſei, 
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Bei uns ſeien Verhältniffe, wie bei Golferino, 


unmöglich, kein Heerführer würde auf Koſten 
der Nachbarn Lorbeeren zu erringen ſuchen. Die 


niedere Führung entbehre in Frankreich des 
ſelbſtändigen Eniſchluſſes. Sehr zweifelhaft fei 
es auch, ob die centrale Regierung Frankreichs 
im Stande wäre, eine Armee zu leiten. Nicht zu 


vergeſſen ſei auch, daß man ſelbſt im eigenen 


Lande beſorgt iſt, die Maſſen könnten etwas 
fas werden, namentlich bei einem Zehl- 
age. 


Was unſere Bundesgenoſſen betrifft, fo müſſe 
man zugeſtehen, daß Oeſterreich viel gelernt 
Taktik und Disciplin ſeien ſehr gut. Die 


habe. 
Intelligenz ſei im öfterreihiihen Keere erheblich 
größer als im ruſſiſchen, die Waffen gut. Es 


wäre nicht zu zweifeln, daß Oeſterreich einem 


ruſſiſchen Anprall zu widerſtehen vermöchte; auch 
die Truppen von Rumänien wären recht tüchtig, 
jedenfalls beſchäftige Rumänien allein zwei ruſſiſche 
Corps. Ueber die Armee von Italien urteilt 
Leszynsku ſehr zurückhaltend; feſt ſtehe jeden. 
falls, daß die Bundesgenoſſenſchaft ebenfalls 
Kräfte auf ſich ziehen werde und damit von uns 
ab. Großen Werth legt der Autor auf die Stel- 
lung Englands. Schließt es ſich uns an, fo 
ändern ſich die Stärkeverhältniſſe erheblich. Ruß⸗ 
land muß Finnland und Livland ftark beſetzen 
und wir bedürfen heine Truppen zum Nüften- 
I und in Schleswig; im Süden wäre es das- 
elbe. Hält England mit Heſterreich und Italien 
zuſammen, ſo werden wenigſtens drei Corps zur 
Operation frei. So adde dieſes alles klingt, ſo 
kann Deutihland auf dieſes Bündniß doch nicht 
zählen. England haßt Rußland, aber es fürchtet 
Frankreich. „Aber vorläufig,“ ſchließt der General 
ſeinen Artikel, „ſehe ich keinen Krieg in Sicht. 
Wir werden weder Rußland noch Frankreich an- 
greifen, wir wünſchen nur eins, daß man uns 
in Ruhe läßt. Kriegsgeſchrei hören wir in Frank- 
reich ſeit fünfzig Jahren; es gehört dort zur Be- 
ſchäftigung der Maſſen, zum Thema aller Revo- 
lutionären, wie Boulanger und Conſorten, vom 
Scheit bis zum Degenziehen iſt aber noch ein großer 
* Et 


Die geſtrige Neichstagsſitzung. 
In der geſtrigen Sitzung des Reichstages bot 
im Grunde nur die Erörterung über die Frage, 


f e Beitimmung 8 
rotokolls dem Refactienweſen auf den jen- 


face Intereſſe. Graf Kani 
natürlich. „Was hilft uns der 
treide“, rief er in erkünſtelter Verzweiflung aus, 
„wenn die Eiſenbahnen durch geheime Fracht- 
ermäßigungen den Zoll illuſoriſch machen.“ der 
ungariſche Fandelsminiſter habe in einer Aus- 
ſchußſitzung ſogar ausdrücklich erklärt, das Ber- 
fügungsrecht Ungarns in Bezug auf die Tarife 
werde durch den Vertrag nicht berührt. Daß 
Herr Schrader aus ſeiner Kenntniß der Dinge 
heraus behauptete, geheime Refactien exiſtirten 
in Ungarn nicht mehr, davon nahm Herr v. Kar- 
dorff ebenſo wenig Notiz, wie von der Mitthei⸗ 
lung des nationalliberalen Abg. Möller aus der 
freien Commiſſion für Eiſenbahntarife, der Eiſen⸗ 
bahnminiſter habe erklärt, der neue Staffeltarif 
für Getreidetransporte von dem Oſten nach dem 
Weſten werde der öſterreichiſch-ungariſchen Ein- 
fuhr nicht zu Gute kommen. Derartige Aus- 
nahmetarife könne man demnach auch dem 
anderen Theile nicht verbieten, die Hauptſache iſt 
aber, daß die Getreidetransporte aus Ungarn faſt 
ausnahmslos zu Waſſer kommen und nicht auf 


bezweife 


den Eiſenbahnen. Sollten die Herren v. Kanſtz 


und v. Kardorff das erſt jetzt erfahren haben? 
Im übrigen ſtellten ſich Herr v. Caprice und 
der Präſident des Reichseiſenbahnamts ebenſo 
wie Herr Schrader lediglich auf den Vertrags- 
ſtandpunkt. Die öſterreichiſch-ungariſche Regierung 
werde ihrer Verpflichtung nachkommen; ein 
Standpunkt, der für eine öffentliche Discuſſion in 
der That der einzig mögliche iſt. 

Schließlich kam auch der Scherz zu ſeinem 
Rechte, wie aus den zahlreichen „Heiterkeiten“ in 
dem telegraphiſchen Parlamentsberichte unſerer 
heutigen Morgenausgabe bereits zur Genüge zu 
erſehen war. Kerr v. Kardorff hatte mit der 
ernſteſten Miene von der Welt verſichert, die Ein- 
ladung Schraders, die Zölle, die durch die 
Refactien hinfällig gemacht würden, aufzugeben, 
komme ihm vor, wie die Aufforderung, einen 
auszu ; 


jenem 407 mindeſtens gleich; und wenn der 
Genuß dieſes Werkes nur nicht empfindlich durch 


2 5 Wiedergabe getrübt wird, fo müßte einer 


chon ſehr verdüſtert ins Theater hommen, wenn 
dieſe Fülle heiterer Schönheit ihn nicht gewinnen 
und umſtimmen ſollte. Herr Lunde hat als Lyonel 
einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen, er war 
bei einer Dispoſition, wie wir ſie bei ihm in 
dieſer Saiſon kaum ebenſo ausgezeichnet vorge- 
funden haben; ſeine Stimme war friſch, kräftig 
und mohlhlingend bis in die letzte Höhe hinauf, 
und das da capo, welches er bei der Arie „Ach, 
ſo fromm“ gewähren mußte, kommt diesmal 
nicht auf Rechnung der Gewohnheit des 
Publikums, das überall gewiſſe Lieblings- 
nummern der Muſik wegen da capo ver- 
langt, wenn ſie nur leidlich geſungen werden, 
ſondern es hätte ſich aus dem Charakter der 
Leiſtung allein ebenſowohl erklärt; ſeine Auf- 
faſſung und Wiedergabe des Ganzen waren von 
künſtleriſcher Ueberlegung und zugleich von der 
größten Hingebung und Wärme des Empfindens 
getragen — faſt ging er mit der Energie der An- 
wendung aller ſeiner Mittel bis an die Grenze, 
wo man die Abſicht zu deutlich bemerkt hätte, 
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eitigen Bahnen ein Ende machen werde, größeres 
lte das | 
chutzzoll für Ge- 


Dezember. 


ehen; er wolle damit warten, bis er einen 
beſſeren habe. Die Rechte rief Bravo. 
Herr Alexander Meyer vermehrte feine luſtigen 
Parlamentsreden um eine neue Folge, indem er 
die Weisheit des Hrn. v. Kardorff verhöhnte und 
5 die Freiſinnigen würden es mit dem 
ertrag mit der Schweiz, bezüglich deſſen Graf 
Kanitz ein etwas ſtark abfälliges Urtheil der 
„Freiſ. Ztg.“ citirt hatte, genau jo machen, wie 
Herr v. Kardorff mit den Geteeidezöllen; fie 
nähmen den ſchlechten Paletot, bis ſie einen 
beſſeren hätten. 
Herren Richter und Rickert gegen einander zu 
hetzen, aber ohne Erfolg. Ein Verſuch des Anti- 
femiten Liebermann v. Sonnenberg, an das 
5 des Vertrags am 1. Februar 1892 


eine große Rede gegen den Vertrag zu knüpfen, 
terte an dem Einſpruch des Präſidenten; 
errn Wiſſer, der dem antiſemitiſchen Ketzer 
nergiſch zu Leibe gehen wollte, ging es noch 
hlimmer; er wurde zur Ordnung gerufen. Die 
ehſeuchen-Commiſſion, die Verträge mit Italien 
nd Belgien gaben noch zu einigen Bemerkungen 
lan; aber der Stoff war offenbar erſchöpft 
d die Gegner der Verträge des Kampfes müde. 
rd fo boten fie ſchießlich felbft — unter dem Bor- 
ande, der Majorität enigegenkommen zu mollen — 
dritte Berathung ſchon für morgen an. Nur Hr. 
ermann v. Sonnenberg wollte widerſprechen, 
lte aber den richtigen Moment. Da die dritte 
athung unter allen Uümſtänden doch am Sonn- 
d ſtattgefunden hätte, wollen die Herren 
ardorff u. Gen. lieber ſchon heute ein Ende 
hen. Da ſie doch nichts ausrichten können, 
e ſchon heute Ferien zu machen. 
geredet werden ſoll ſo wenig als möglich und ſo 
man geſpannt ſein, ob die Oppoſition auf 
namentlichen Abſtimmung über die Der- 
N welche ihre geringe Zahl ins Licht ſtellen 
d, noch beſteht. 

s it haben Centrum und Freiſinnige und mit 
nen die Regierung ihren Willen. die drei Der- 
ige vor Weihnachten endgiltig zu erledigen, 
durchgeſetzt. Der Kandelsvertrag mit 
chweiz kommt auf die nächſte Sitzung am 
nuar. 
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. Differenkialzölle, 
ef Mirbach, der fich fo ſehr für Differential- 
n 


beſte Argument entgehen laſſen. Im 
rotokoll zu Artikel und 3 des deutſch⸗ 
weizeriſchen Protokolls iſt zu leſen: 
r ſchweizeriſche Bundesrath erklärt ſich bereit, 
das aus dem freien Verkehr der Schweiz ra 
utihland eingehende, aus einem in Deutſchland nich 
meißſbegünſtigten Lande ſtammende Getreide, ſowie für 
dergleichen Weine die deutſchen Vertragszölle auf Ber- 
en Yen kaiſerlich deutſchen Regierung nicht zu be- 
anſpruchen.“ 
Die Möglichkeit deutſcher Differentialzölle auf 
Getreide und Wein iſt damit ſtatuirt, wenn auch 
die Verpflichtung, welche die Schweiz übernimmt, 
nur dann praktiſch wird, wenn die deutſche Re- 
gierung das im Schlußprotokoll vorgeſehene 
„Verlangen“ ſtellt. Daß nicht-meiftbegünftigtes, 
d. h. ruſſiſches oder rumäniſches Getreide 
den umweg über die Schwei machen follte, 
um die Zolldifferen; von 1,50 Mk. zu erſparen, 
iſt kaum wahrſcheinlich. Franzöſiſcher Weizen 
würde unter allen Umftänden auf Grund des 
Art. XI. des Frankfurter Friedens meiftbe- 
günſtigt fein. Nicht meiſtbegünſtigter Wein kann 
über die Schweiz nur aus Frankreich kommen, 
deſſen Weine als nicht meiſtbegünſtigt dann anzu- 
ſehen wären, wenn ermäßigte Weinzölle nur 
Italien, auf welches Art. XI. des Frankfurter 
Dertrags ſich nicht bezieht, zugeſtanden wären. 
uf welche Eventualität die obige Beſtimmung 
des Schlußprotokolls ſich bezieht, bleibt demnach 
dunkel. In der Dennſchrift zum Vertrage mit 
der Schweiz wird nur gejagt, die bezügliche Be- 
timmung ſei nnr aufgenommen, um Deutſchland 
nöthigenfalls verhindern zu können, daß dieſe 
Gegenſſände (Getreide, Wein) aus nicht meiftbe- 
günſtigten Ländern auf dem Wege über die 
chweiz zu den ermäßigten Dertragszöllen nach 
Deutſchland eingeführt werden. Wir fühlen uns 
durch dies „nöthigenfalls“ nicht beunruhigt. 


Zur Geſchichte der Jahre 1875 bis 1878. 
Aus dem Nachlaß des Grafen Roon veröffent- 

licht die „Deutſche Revue“ weitere Briefe, durch 

die auf die Geſchichte der Jahre 1875 bis 1878 

manches neue Schlaglicht geworfen wird. So iſt 
re - e ee > 
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Umm c RITTER TEEN 
das Publikum für die Ungenießbarkeit feines 
vis-d-vis zu entſchädigen. Denn in einem Theater, 
das fo viele ſchöne Erinnerungen beſitzt. den 
Abend über dieſer Lady ausgeſetzt zu ſein, die 
fo gar nichts weniger als ladylike erſchien, 
mußte dem Kenner den Abend fo weit verleiden, 
daß er nur ſehr indirect und in dieſer Partie 
überhaupt nicht zum Genuſſe des ſchönen 
Werkes gelangen konnte. Die. Sängerin machte 
Raum irgendwo auch nur den Berſuch einer 
pſychologiſchen Auffaſſung und mimiſchen Wieder ⸗ 
gabe der Rolle, und wo fie ihn machte, war er 
offenbar verfehlt; und auf der anderen Seite 
entſchädigte fie keineswegs durch Wohlklang des 
Geſanges. = 

Die Nancy hielt Fräul. Neuhaus in anerken- 
nenswerthem Maße in die Grenzen des Feinen, 
einige geſanglich weniger edle Töne ausgenommen; 
aber es war doch ein ſichtliches und keineswegs 
erfolgloſes Beſtreben vorhanden, dem vornehmen 
Geiſte des Kunſtwerks gerecht zu werden, und ſo 
geftaltete ſich das, was Fräulein Neuhaus gab, 
zu einer recht dankenswerthen Leiſtung, die von 
dem Fehler, ins Derbe zu verfallen, ganz frei 
blieb; in der Erſcheinung, namentlich im erſten 


Nee 


der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


Aber 


Graf Kanitz verſuchte auch die 


tereſſirt, um den Freiſinnigen vor den 


NN 
Schluß 


hellt deſſen 


Abend-Husgabe. 


en zu Driginalpreiſen. 


dieſem Briefwechſel zu entnehmen, daß Blanken⸗ 
burg bereits im Jahre 1875, nach einem Beſuche 
bei dem Fürſten Bismarck, den „Zuſammenſturz 
der liberalen Minifter- und Parlaments-Herr⸗ 
ſchaft“ ankündigte und Noon antwortete: 

„Daß Bismarck mit den Liberal-Bureaukraten .. 
nicht auf die Länge wirthſchaften könnte, war mir 
lange klar ... Er hat ganz zweckmäßig disponirt, 
wenn er, in Varzin verbleibend, ee Zeit läßt, ſich 
abzunützen und mit ihrer 12 zu brouilliren. Mögen 
aljo die Mancheſterleute verſchwinden ... Freilich —ohne 
eine andere wirkſame Stütze iſt aber überhaupt nicht zu 
regieren. B.s Unzufriedenheit mit den Maigeſetzen 
halte ich für ungerecht. Denn F. führt nur mit Geſchick 
und Muth alles aus, was fein Meifter — eben B. — 
will; und wenn die Maigeſetze nichts taugen oder 
wenigſtens nicht ſo viel, als ju wünſchen wäre, ſo 5 
B. mindeſtens fo verantwortlich dafür, als J. Na 
Kanoſſa, denke ich übrigens, a kein ehrlicher Kerl, 
denn das wäre der Abgrund, nicht aber das Feſthalten 
an rite gegebenen Geſetzen reſp. die Handhabung der- 
ſelben .. B. rechnet auch in dieſer Beziehung auf ſein 
altes Glück, reſp. auf irgend einen günſtigen, zufällig 
eintreienden Umſtand. Und der wird auch wohl 
kommen. — er aber länger ausbleibt, als er wünſcht: 
das macht unſern Freund ungeduldig.“ 

Einige Briefe des Kaiſers Wilhelm aus dem 
Jahre 1877/78 kennzeichnen die Beurtheilung 
des rufſiſch-türkiſchen Krieges durch den Kaiſer. 
Unter dem 18. Auguſt 1877 ſchreibt der Naifer 
an Roon: „Sie beurtheilen mich nur richtig, 
wenn Sie annehmen, daß ich lief ergriffen bin 
von dem Revers der ruſſiſchen Armee und in 
der Seele des Kaiſers traure!“ derſelbe Brief 
15 8 225 einer Kritik der ruſſiſchen Strategie, 
wie folgt: 

„Ich hoffe mit Ihnen, daß der Sieg endlich der 
ruſſiſchen Armee verbleiben wird, aber die Türken 
müßten mit Blindheit geſchlagen ſein. wenn ſie die 
Ankunft der enormen Beritärkungen des Gegners ruhig 
geſchehen ließen. Möchten ſie doch ſo blind ſein!“ 

Am 12. März 1878 fährt der Kaiſer fort: 

„Als Sie mir ſchrieben, war eben erſt Plewna ge- 
fallen; die Ruffen gingen von Sieg zu Sieg, ſtehen am 
Thore von Ronftantinopel und ſchlleßen einen Frieden, 
der ihnen ſelbſt wenig einbringt für die unerhörten 
Koſten von Menſchenleben, Blut und Koſten aller Art, 
und wer weiß, was ihnen im Congreß noch abgezwacht 
werden wird in Armenien und an der Donau. Daß 
dieſer Congreß in Berlin tagen ſoll, um Bismarcks 
Gegenwart zu ermöglichen, iſt ſehr ehrenvoll für Deutſch⸗ 
land und ſpeciell Preußen; aber mir perſönlich wird 
dadurch manche unangenehme Stunde bereitet werden! 
Denn meine Rolle iſt die eines Schiedsrichters, und der 

no e andem , — 5 — 
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kung in der evangeliſchen Kirche. So ſchrieb der 
Kaiſer am 18. Auguft 1877: In den kirchlichen 
Ereigniſſen in Berlin ſei ihm nichts übrig ge- 
blieben, als Farbe zu zeigen. Schon zu lange 
jeien die Geifter ungejtört verdorben worden. 

„Da war es ſehr glücklich, daß nun ſogar die 
Kanzel mifbraucht wurde, um allen Ernſtes vorzu- 
gehen; nachdem Sydow ſich noch ſcheute feinen ver. 
drehten Glauben an heiliger Stätte auszuſprechen, da 
er ſehr wohl wußte, daß ihm das Landrecht entgegen- 
ſtand, und daher mit Umgehung der dort verheißenen 
Strafen ſich begnügte, feine Lehren in Privat- Ber- 
eg est — Rathhaus — zu lehren!! fo hat doch 
eine damalige Freiſprechung durch den Dber-Sirchen- 
rath im Widerſpruch mit der Derurtheilung durch das 
Consistorium ſeine Früchte getragen, wie ich dies in 
der Conferenz, die ich dieſerhalb abhielt, beſtimmt 
vorausgeſagt, und wie es nunmehr Koßbach genau 
ausführte! und in der Berlin-Kölln-Stadt-Synode weiter 
geſponnen wurde!“ 8 

In dem Briefe des Kaiſers vom 12. März 1878 
heißt es weiter: 

Der Fürſt und Eulenburg bereuen ihren Anflug von 
Liberalität und ſehen, wie ſchwer es iſt, den kleinen 
Singer wieder fun ckzuziehen! — ich ſelbſt habe es ja 
ſeiner Zeit empfunden! ... Die Lage unferer Kirche 
wird immer brennender! Die laue Behandlung des 
Sydow-Falles hat genau die böſen Folgen getragen, 
die ich vorherſagte. Er erhielt eine Warnung und blieb 
im Amt; fein Schüler Hoßbach verkündet von der 
Kanzel, was jener nur in Privatverſammlungen vor 
Tauſenden lehrte, und erhielt eine Warnung; nun tritt 
ein Dritter bei Züllichau auf und leugnet noch frecher 
die Grundpfeiler unſeres Glaubens; er wird zur Re- 
vocirung aufgefordert und mit Disciplinarunterſuchung 
bedroht: dies ſchwebt erft feit einigen Tagen. Gie 
wiſſen, wie entſchieden ich für unſeren Glauben 
eingetreten bin, und da deshalb alles 
anwende, um die Gleichgläubigen in ihrem Glauben 
zu erhalten, ſie vor Irrlehren zu warnen und durch 
Strenge gegen Irrlehren aufzutreten, damit nicht noch 
mehr verführt werden. Seit 5 Monaten correſpon- 
dire ich mit dem Oberkirchenrath, aber homme nicht 
von der Stelle, weil ich nirgends den Muth erzeugen 
kann, dieſe Strenge eintreten zu laſſen und ſo gehet 
alles — Berg ab! Wenn man die Auftritte kennt, die 
der gewiſſe Roſt herbeiführte, contra Stöcker, fo 


Akt, gab fie die Zofe, die nachher einen Pächter 
heirathen ſoll. ſogar zu wenig zu erkennen, hier 
war dieſe Nancy zu ſehr dame, aber es ift uns 
dies noch lieber als das Gegenthell. Kerr 
Püfing gab den Plumkett wieder mit einer 
erfreulichen, geiſtreichen Nobleſſe. fo daß 
der edeldenkende Freund Lnonels genügend 
für die Empfindung des Zuhörers be- 
tont wurde; wir würden diesmal eher noch 
einem etwas weiter gehenden Ausgleich mit dem 
bäuerlichen — wir ſagen nicht bäueriſchen — 
Charakter des Pächters das Wort reden mögen. 
Unſerer Anerkennung für die auch geſanglich 
wohlgelungene Wiedergabe der Partie thut dies 
aber keinen Abbruch. Kerr Miller gab den 
Lord Triſtan gleichfalls muſikaliſch treffend und 
in der Kuffaſſung gut; freilich war im erſten Akt, 
wo das Luſtig-Burleske vorherrſchen foll, nun 
eben bei dem Mangel an Anregung von der 
anderen Seite keine rechte Gelegenheit dazu. Das 
Orcheſter that techniſch ſein Beſies, einzelne Tempi 
hätte man ſich wohl etwas gedämpfter gewünſcht, 
aber es war doch alles klar und lebendig, und 
es wäre mit einer beſſeren Lady eine ſehr hübſche 
Aufführung geweſen⸗ r. C. Fuchs. 


ſchaudert man, wenn man ſehen muß, daß unfere 
Gesetzgebung dergleichen nicht ſtrafen kann. Dieſe 
Gottesleugnung geht Hand in Hand mit der Gocial- 
demokratie, und ſo find wir mitten im Frieden 
dahin gekommen, wohin die franzöſiſche Revolution in 
der Schreckenszeit gerieth, d. h. Gott abzuſchaffen und 
dann wieder einzufegen, obgleich letzteres unſere 
Gottesleugner noch nicht thun!“ 


Abfertigung der Jungtſchechen. 
Im öſterreichiſchen Abgeorbnetenhaufe bezeichnete 
eſtern Finanzminiſter Dr. Steinbach die Ziffern 

— der Tags vorher gehaltenen Nede des Abge- 
ordneten Gregr über die angebliche Steuer- 
ausbeutung Böhmens, Mährens und Schleſiens 
durch den Staat als von ſeltener Unrichtigkeit. 
Ein Blick in das geſegnete Böhmen genüge, um 
ſich von der Unwahrheit der Redensarten „aus- 
gepreßter Citrone“, „Bampyurarmen“, „babn- 
loniſcher Gefangenſchaft“ zu überzeugen. Das 
agricole Muſterland Böhmen mit ſeiner reichen 
Induſtrie ſei wohl kein Object des Mitleids. 
(Große Heiterkeit und Beifall.) Der Miniſter 
ſchließt ſich im Namen der Regierung auf das 
entſchiedenſte dem vorgeſtern durch den Prinzen 
Schwarzenberg kundgegebenen Ausdrucke der 
Entrüſtung über die Beleidigung der patriotiſchen, 
dunaſtiſchen und öſterreichiſchen Gefühle an. Die 
Regierung nehme das böhmiſche Volk gegen die Be⸗ 
leidigung durch Gregr in Schutz. (Oroßer Beifall) 
Paladın erklärte, Oeſterreich müſſe für die öſter⸗ 
reichiſchen Slaven erfunden werden, wenn es nicht be⸗ 
ſtände. (Beifall.) Gregr habe dem böhmiſchen 
Dolke keinen Dienſt geleiftet, letzteres ſchulde ihm 
(OSregr) keinen Dank. (Lauter Beifall, große an- 
haltende Bewegung.) Im Laufe der Debatte er- 
klärte Herold, der Haß der Jungtſchechen richte 
ſich nicht gegen den Staat, ſondern gegen die 
deutſch-centraliſtiſche Derfaſſung. Solange der 
Ausgleich auf der Tagesordnung bleibe, würden 
die Jungtſchechen das Regierungsſyſtem be⸗ 
kämpfen, Plener erklärte fein unbedingtes Feſt- 
halten an dem Ausgleiche und appellirte an alle 
gemäßigten Elemente zu gemeinſamer Abwehr der 
auf die Umwälzung des Staates gerichteten Be- 
ſtrebungen der Jungtſchechen. Auf eine von jung- 
tſchechiſcher Seite eingebrachte Interpellation be- 
reffend die militäriſche Beftrafung zweier 
böhmiſcher Volksſchullezrer in Reichenberg er- 
klärte der Miniſter für Landesveripeibigung, 
Graf Welſersheimb, die beiden Lehrer hätten ſich 
ungehörig und lügenhaft benommen und ſeien 
angemeſſen befirafi worden. 

Schließlich wurde in der Abendſitzung das 
Zinanzgeſetz in dritter Leſung angenommen, 
worauf ſich das Haus bis zum 8. Januar vertagte. 

Die altiſchechiſchen Blätter drücken ihre lebhafte 
Entrüfiung über die Dienſtagsrede des Abgeord- 
neten Gregr aus und machen die Partei der 
Jungtſchechen ſolidariſch verantwortlich für die 
Ihlimmen Folgen, welche die Rede für das 
iſchechiſche Volk haben könne. 


Die franzöſiſche Deputirienkammer 
ſetzte geſtern die Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Verlängerung der Handelsverträge auf 
nächſten Montag feſt. der Deputirte Lafargue 
brachte einen Antrag ein beireffend die Auf- 
hebung des Cultusbudgets. die Kammer nahm 
den Geſetzentwurf über die Bildung einer Colonial⸗ 
armee an, welche dem Kriegsminiſterium unter- 
teilt werden ſoll. Der Miniſterpräſident Freycinet 
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wärtigen, Ribs. erklärte ſich bereit, die Inter- 
ellation über den franzöfiich- bulgariſchen 
wiſchenfall, welche Milleooge am nächſten 
Donnerſtag einbringen will, zu beantworten. 

Leon Say brachte ein Amendement zum Zoll- 
geſetze ein, wonach der Minimaltarif durch Decret 
auf die Waaren derjenigen Länder angewendet 
werden kann, welche den franzöſiſchen Waaren 
den ermäßigieften Tarif gewähren werden. 


Die Zuſtände in Braſtlien. 


Briefliche Mittheilungen aus Rio de Janeiro 
über die Abdankung des Präſidenten Deodoro 
da Jonſeca beſtätigen im allgemeinen nur die 
durch den Telegraph bereits bekannt gewordenen 
Nachrichten. Es iſt jedoch intereſſant, daraus zu 
entnehmen, wie dieſe Umwälzung, in gleicher 
Weiſe wie dle Abſetzung des Raifers Dom Pedro, 
ohne Blutvergießen vor ſich gegangen iſt. Die 
Gegenpartei des Präſidenten Zonſeca, welche 

auptſächlich aus den Mitgliedern des aufgelöſten 

ongreſſes beſtand, war im Beſitze der Flotte 
und des größten Theiles des Candheeres und 
drohte, falls Zonſeca nicht bis zu einer be- 
ſtimmten Zeit abgebankt haben würde, die Stadt 
vom Hafen aus zu beſchießen. Und Fonfece ging! 
Die allgemeine Stimmung über den Regierungs- 
wechſel iſt eine günſtige; man hofft, nachdem die 
mit dem Wechſel verbundenen Aenderungen in 
den Provinzen durchgeführt ſein werden, auf 
eine raſche Beſſerung der Berhältniffe des Landes. 
Dieſe brieflich ausgeſprochene Auffaſſung findet 
ihre Beſtätigung durch das heute Morgen mitge- 
teilte Telegramm aus Rio de Janeiro, wonach 
in San Paulo in Folge der demiſſion des Gou- 
verneurs die Ruhe wiederhergeſtellt iſt. 


Reichstag. 


143. Sitzung vom 17. Dezember. 
re Berathung des Handelsvertrages wird 
origefeht, 

Art. 15 enthält die par über ben Eifen- 
bahnverkehr; es follen keine Unterſchiede bezüglich der 
— chen den Bewohnern beider Staaten gemacht 


Abg. Graf Kanitz (conſ): Die von den öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen gewährten Refactien . die — 
Eiſeninduſtrie eingeräumte kleine Zollermäßigung 
vollſtändig illuſoriſch machen. Diefe Eiſenbahn⸗ 
refactien kann die öſterreichiſche Regierung beim 
beſten Willen nicht hindern, denn das, was 
bei uns geſetzlich verboten iſt, iſt dort erlaubt. 
Die Interpretation in dem ungariſchen Motivenbericht 
geht ſchon jetzt dahin, daß beim Transport von 
Maſſengütern, wie Getreide und Holz, die in Deutſch⸗ 
land nicht als Maffengüter auftreten, Ungleichmüßig⸗ 
heiten nicht ausbleiben können, und namenilich heift 
es dort die Abmachungen der Verträge beeinträch⸗ 
ligen, Fo wo nicht das freie Verfügungsrecht 
Deſterreich. Ungarns in feinen Eiſenbahntarifen. Nach 
der Denhichrift ſoll Art. 15 Vorforge ireffen gegen un- 
gleichmäßige Behandlung der Eiſenbahntransporte. Aber 
Borjorge irefien heißt doch bloß eine für die Zukunft 
befiehende Beſorgniß beſeitigen, in der That aber be- 
fiehen die mißlichen Tariſverhältniſſe für uns auch 
ſchon in der Vergangenheit. Oheifall rechts.) 

Abg. Schrader (reif): Refactien find allerdings in 


früherer Zeit gewährt worden. Wie weit ſie heute 


gewährt werden, weiß ich nicht. Wir haben aber die 
Berner Convention abgeſchloſſen, weiche auch für 
Defierreich gilt und Tarif- Preisermäßigungen an 
Private verbietet, Damit hat die öſterreichiſche Re- 


gierung die Verpflichtung übernommen, derartige 

private Begünſtigungen überhaupt nicht zuzulaſſen, 
und ich muß annehmen, 
nicht bloß den guten Willen, ſondern auch die 

Macht hat, dieſe Dertragsverpflichtung durchzuführen. 

Sollten in Defterreih-Ungarn trotzdem Refactien weiter 

beſtehen, jo könnte unſere Regierung dorthin eine 

Mahnung gelangen laſſen, welche ſicher nicht ohne Er⸗ 

folg bleiben würde. Wir haben durch die Handels- 

verträge erreicht, was auf dem Gebiet der Eiſenbahn⸗ 
tarife überhaupt erreicht werden kann, denn durch 

Kandelsverträge iſt das Eiſenbahnweſen zweier Staaten 

nicht neu zu geſtalten. Diejer Vertrag hindert, eine 

große Anzahl wichtiger Tarifſätze in Zukunft zu er⸗ 
höhen, und iſt der erſte Schritt zur Befreiung des 

Handels und Verkehrs von Schranken, welche wir 

immer bekämpft haben. Wir erwarten, daß dieſem 

erſten Schritt weitere folgen werden (Abg. v. Kardorff: 

Sehr richtig!), begrüßen ihn daher mit Freuden, ſehen 

ihn als einen großen Fortſchritt an und werden 

fal ii ae voller Aufrichtigkeit für ihn ſtimmen. (Bei- 

all links. 5 

Abg. Möller (nat.-lib.) verweiſt bezüglich des 
Refackienweſens auf die freien commiſſariſchen Be- 
rathungen, welche über dieſe Frage ſtatigefunden und 
eine Klärung der Sachlage herbeigeführt hätten nach 
der Richtung, welche Abg. Schrader ſoeben gekenn- 
eichnet hat. Die vom Grafen Kanitz befürchteten Ge⸗ 
fahren beſtehen nicht, und um fo weniger. ols Ge- 
treide zum großen Theil auf dem Waſſerwege trans- 
portirt wird. Dieſelbe Autonomie, welche die deutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen für ſich beanſpruchen, muß man 
auch Oeſterreich-Ungarn zuſtehen. 

Abg. v. Kardorff (Reihsp.): Hr. Schrader iſt doch 
bezüglich der eigenklichen Refacien und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſehr optimiſti ch. Es 5 glaube 
ich, heine Ausſicht vorhanden, die Refactien jemals zu 
bejeitigen, die auch ein Krebsſchaden für uns find, 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich würde es für die 
ungariſche Regierung faſt für beleidigend halten, wenn 
hier die Annahme aufkommen könnte, daß die Re- 
gierung nicht im Stande oder nicht gewillt ſei, ihren 
vertragsmäßigen Verpflichtungen nachzukommen. So 
lange ich die Ehre habe, in Beziehungen mit dieſer 
Regierung zu ftehen, iſt nicht das Mindeſte geſchehen, 
was mein volles Bertrauen in dieſer Beziehung zu er⸗ 
ſchüttern oder zu beeinträchtigen im Stande wäre. 
(Lebhaftes Bravo.) a 

Abg. Richter: Man ſoll den Werth einer Vermehrung 

der deutſchen Ausfuhr nicht überſchätzen, aber dieſe 
Verträge werden uns vor einer weiteren Abnahme 
derſelben bewahren. Die Kauptſache iſt für uns, daß 
der Gipfel der Schutzzollpolitik überſchrütten iſt, wenn 
auch nur durch einen erſten Schritt. Ginb die Verträge 
erſt in Sicherheit gebracht, dann wird es die Aufgabe fein, 
weitere Derträge anzubahnen, namentlich um für die 
deutſche Einfuhr größere Conceſſionen zu erlangen unter 
weiterer Herabſeizung der landwirthſchaftlichen wie auch 
der induſtriellen deutſchen Zölle. 

Abg. v. Kardorff weiſt nochmals darauf hin, daß in 
den Conceſſionen der ungariſchen Bahnen ausdrücklich 
— ie zur Gewährung von Refactien ge- 
geben ſei. 4 

räſident des Reichseiſenbahnamts Schultz führt aus, 

daß der ungariſche Handelsminiſter in Bezug auf die 
gleiche Behandlung der beiderſeitigen Intereſſenten ganz 
die Anſicht vertrete, welche auf Seiten der deutſchen 
Regierung beſtehe. R 

Abg. Graf Kani (conf,) wendet fih zunächſt gegen 
den Abg. Richter und dann, vom Präſidenken zur 
Sache gerufen, ſchließt er: Die Herren links ſehen in 
dem Verirage den Anfang eines freihändleriſchen 
Regiments, aber ich hoffe, daß ihre Kleußerungen 
nach dieſer Geite hin am Regierungstiſch nicht bei- 
fällig aufgenommen werden, denn von dort iſt er- 
klärt worden, daß man ein 
inftem aufrecht erhalten will. 
Nachdem ſich der Abg. Meyer (freiſ.) unter 

heiterkeit des $ 5 mit der Rebe des 


i Art. 19, welcher vor eibt, A 

aften in beiden Staaten wie einheimiſche ug 
auf ihren Geſchäftsbetrieb und ihre Vertretung vor 
Gericht behandelt werden ſollen, bemerkt Staatsſecretär 
v. Bötticher auf eine Anfrage des Abg. Richert, daß 
dieſe Beſlimmung mit der Mobification gelte, daß, wo 
in den einzelnen Staaten die Zuläſſigkeit fremder 
Kctiengeſellſchaften von einer landesherrlichen Con- 
ceſſion abhängig w dies auch in Zukunft To bleiben 
olle, und daß eine gleiche Beſtimmung ſchon in dem 

üheren Vertrage geſtanden habe. 

Beim letzten Artikel, nach welchem der Vertrag am 
11. Februar 1892 in Kraft treten ſoll, bemerkt 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit): Die 
ned vorgeſehene Friſtbeſtimmung ift Schuld an der 

berhaſteten Berathung im Haufe, Die Lanbtwirthſchaft 
hat keine Zeit, auf die neue Lage einzurichten. 
Redner wendet ſich — einer Bekämpfung der Handels- 
verträge als ſchäblich, wird aber wiederholt vom 
Präfidenten zur Sache verwieſen. 

Abg. Wiſſer (lb.): Der Vorredner ſcheint nicht zu 
wiſſen, daß die Fandelsverträge am 1 bre, Sale 
ablaufen, — deshalb an dieſem Tage die neuen Rer- 
träge in Kraſt treten müſſen, wenn nicht eine große 
Verwirrung entftehen ſoll, die allerdings der Vorredner 
(biber braucht, um drauſten antiſemitiſch zu etzen. 
(Widerſpruch rechts; Pa v. Levchom weil ben 
Ausbruck „heten“, auf ein Mitglied des Haufes an- 
gewandt, als unzuläſſig zurück.) Es müffe ſchon weit 
mit den deutſchen Bauern gekommen ſein, wenn ein 
Liebermann v. Sonnenberg ſich anmaßen bürfte, ihr 
Vertreter ju fein. (Präſident v. Levetzow ruft den 
Nedner Ei Ordnung.) 

Art. 24 wird genehmigt, ebenfo das Schluſſprotokoll. 

Es folgt die zweite Berathung des Biehſeuchen⸗ 
Uebereinkommens zwiſchen dem Reich und Deſterreich · 
Ungarn, welches genehmigt wird. i 

Es folgt die zweite Berathung über den Vertrag 
mit Italien. Beim Art. 7, welcher die Tarife in An- 
lage enthält, bemerkt 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.), ba 
Siume die Colonkalwaaren mit 
eingeführt werden. Die 
möchten darüber Auskunft geben, ob das geſtattet iſt, 
und ob Deutſchland für Hamburg und Bremen und 
Italien für Venedig ähnliche Begünſtigungen feſt⸗ 
flellen kann. 

„ uber: Im öfterreichifchen 
Tarife beſteht eine Begünſtigung der Einfuhr zur See; 
wir haben Sorge getragen, daß ſolche Be Unftigunges 
nicht ausgedehnt werden ſowohl bezüglich der Waaren, 
als bezüglich des Tarifſatzes. 

Bei dem Tarif für die Einfuhr nach Italien bedauert 

Abg. Lu (conf.), daß nicht der Zoll für Bier er⸗ 
mäßigt worden iſt, daß ferner in Italien die Conſum⸗ 
abgaben von 9 auf 15 Lire erhöht ſind. Es würde zu 
wünſchen fein, daß die Regierung die Intereſſen des 
deutſchen Braugewerbes vertritt. 78 

Geheimrath Huber: Ein handelspoliliſcher Grundſatz 
verbietet die Einmiſchung in die inbirecten Abgaben 
anderer. Wir haben erreicht, daß der Zoll auf Bier in 
8 von 3 Lire erhalten bleibt, daß ferner deutſches 
Bier nicht höher beſteuert wird, als italieniſches; 

übrigens kommt mehr öſterreichiſches Bier als deutſches 
ng 1 daß jeht 
g. v. Stauffenberg (freiſ.) giebt zu, daß jetzt an 
der Sache nichts geändert werden könne, ſpricht aber 
dabei auch die Befürchtung aus, daß unfere Bieraus- 
fuhr namentlich im Norden Italiens eine Schädigung 
durch jene Conſumſteuer erfahren werde. Die Regie- 
rung möchte boch zufehen, ob fie nicht eine Kenderung 
in biejer Hinſicht für die Zukunft bewirken könnte. 

Abg. Orterer (Eir.): Die Derminderung des Exports 
wird unſere kleinen Brauereien in höchſtem Grade 
ſchädigen, da dann das nicht auszuführende Bier der 

| geohen Brauereien auf den inländiihen Markt geworfen 
würde. 


Darauf wird Artikel 7 mit den Zarifpofitionen 


Er 
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ollvergünſtigungen 


daß Oeſterreich⸗ ungarn 


gemäßigtes Schußzoll-⸗ 


über Trieſt und 


verbündeten Regierungen ( werben dahin an: 


angenommen; ebenſo der Reſt des Kandelsvertrages 
mit Italien. 

Der Haudelsrerirag mit Belgien wird nach un- 
weſentlicher Debatte angenommen. 

Damit iſt die zweite Berathung der Handelsverträge 


erledigt. Der Präſident von Levetzow macht darauf 


Mittheilung von der am heutigen Tage erfolgten Ent⸗ 
bindung der Prinzeß Friedrich Leopold von einem 
Sohne. Zugleich ö richt der Präſident dem Abg. 
Dieben (Ctr.) dem älteſten Mitgliede des Hauſes, der 
5 ſeinen 81. Geburtstag feiert, im Namen des 
auſes die herzlichſten Glückwünſche aus. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Dez. In der heutigen unter dem 
Vorſitze des Staatsſecretärs v. Boetticher abge- 
haltenen Plenarſitzung des Bunbesraihs wurde 
der Ausſchußantrag zu dem Geſetzentwurf, be- 
treſſend die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger 
Getränke von der Tagesordnung abgeſetzl. dem 
Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf für 
Elſaß-Lothringen, betreffend Beſchränkungen der 
Baufreiheit, ſowie dem Ausſchußberichte über die 
Entwürfe einer Kreisordnung und einer Ge- 
meindeordnung für Elſaß-Cothringen iſt zuge- 
ſtimmt worden. 

[Conſecration des Erzbiſchofs von Pofen.] 
Dem „Dziennik“ wird aus Gneſen mitgetheilt, 
daß nach dort eingegangenen Nachrichten die 
Conſecration des Erzbiſchofs erſt am 10. Januar, 
vielleicht aber auch erſt ſpäter, erfolgen werde. 
Dies hänge von dem Eingange der päpftlichen 
Bulle und der übrigen Documente ab. 

*Im ſocialdemohratiſchen Lager] — fo be- 
richtet die „Saale-Ztg.“ von Berlin — beginnt 
fin der Zwiſt mit den „Jungen“ mehr und mehr 
zu vertiefen. Auch der Redacteur des „Dorwärts“, 
Kurt Baake, hat den Staub von den Füßen 
ſchütten und die Redaction verlaſſen müſſen. 
Wie ferner berichtet wird, möchte man das Organ 
der „Jungen“ von Neujahr ab im Format des 
„Borwärts“ Täglich erſcheinen laſſen, um letzterem 
auf dem Gebiete publiciſtiſcher Beeinfluſſung ernft- 
haften Abbruch zu thun. Die erforderlichen Geld- 
mittel ſollen durch eine Genoſſenſchaft aufgebracht 
werden. Als Herausgeber wird Herr Werner, 
als Nedacteure neben Dr. Bruno Wille werden 
Kurt Baake und Baginski genannt. Im neuen 
Jahre wird ſich der Widerſtreit der Kräfte un- 
zweifelhaft noch verſchärfen. 

* [übänderung im Berechtigungsweſen der 
höheren Lehranſtalten.] Auf mehrfach geäußerte 
Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe bringen wir 
nachſtehend noch den Wortlaut der neulich vom 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten, inhaltlich ſchon 
kurz erwähnten Bekanntmachung betreffend die 
KAenderungen in dem Berechtigungsweſen der 
höheren Lehranſtalten: 

In den Berechtigungen der höheren Lehranſtalten 
treten mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs 
die nachſtehenden Aenderungen ein: 

J. Die Reifezeugniſſe der Ober-Realſchulen werden 
als Erweiſe zureichender Schulvorbildung anerkannt: 

1. für das Studium der Mathematik und der 
Natur wiſſenſchaften auf der Univerſität und für die 
ig zur Prüfung für das Lehramt an höheren 

unten, 

2. für die Zulaſſung zu den Staatsprüfungen im 
Hochbau, Bauingenieur- und Maſchinenbaufach, 

3. für das Studium auf den Forſt⸗Akademien und 
für die Zulaſſung zu den Prüfungen für den könig- 
lichen Forſtverwaltungsdienſt, 

U udiun 
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Die 
höheren Schulen vom 5. Februar 1887 ($ 3 Nr. 2), 

die Vorſchriſten über die Ausbilbung und Prüfung 
für den Staatsbienſt im Baufach vom 6. Juli 1886 
(88 2 und 54), 

die Beſtimmungen über Ausbildung und ame 
für den königlichen Jorſtverwaltungsdienſt (8 3 Nr. 1), 
ſowie das Regulativ für die königlichen Forſtakademien 
zu ee und Münden vom 24 Januar 1884 


‚bie Vorſchriften über die Befähigung zu den tech- 
niſchen Kemtern bei den Bergbehörden des Staates 
vom 12. September 1883 (8 2 

erhalten Br ihre Ergänzung bezw. Berichtigung. 

II. Die Reifezeugniſſe der ide Bürgerfchulen 
bezw. der gymnaſialen und realiſtiſchen Lehranſtalten 
mit ſechsjährigem Lehrgang, ſowie die Zeugniſſe über 
die nach Abſchluß der Unterſecunda einer neunſtufigen 
pöberen Lehranſtalt beftandene Prüfung werden als 

rweiſe zureichender Schulbildung anerkannt: 

Für alle Zweige des Subalterndienſtes, für welche 
bisher der Nachweis eines ſiebenjährigen Schulcurſus 
erforderlich war. 

Die entgegenſtehenden Beſtimmungen in den die 
Schulvorbildung für den Gubalterndienft betreffenden 
ee der einzelnen Verwaltungen kommen in 
Wegfall. 

Die Befugniß der einzelnen Verwaltungen, auch junge 
Leute mit geringer Gchulvorbildung bei beſonderer 
praktiſcher Begabung für den Subalterndienſt aus- 
iuwählen, wird hierdurch nicht beſchränkt. 

III. Sür die Supernumerarien der Verwaltung der 
8 5 an! es bei der bisherigen An⸗ 
orderung eines achtjährigen Curſus wiſſenſchaftlicher 
Vorbildung Pe Vir vom 14. een e 8 Ss 
vom 15. November 1880) fein Bewenden, jedoch kann 
dieſe Vorbildung auch durch das Reifezeugniß einer 
höheren Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgang in 
Verbindung mit dem Reifezeugniß einer anerkannten 
l mittleren Fachſchule nachgewieſen werden. 

IV. Die Vorſchriſten vom 4. September 1882 über 
die Prüfung der öffentlichen Landmeſſer — 8 5 Nr. 3 

Ye: ür die Zulaſſung zur 

rüfung auch das Reifezeugniß einer höheren Bürger- 
chule bezw. einer gymnaſialen oder realiſtiſchen Lehr- 
anſtalt mit ſechsjährigem Lehrgang in Verbindung mit 
dem Nachweis des einjährigen erfolgreichen Be- 
ſuches _ anerkannten mittleren Fachſchule als zu- 
reichend gilt. 

Die gleiche Ergänzung tritt auch für die Zulaſſung 

dem Markſcheidefach in Geltung (Verfügungen vom 
381. Oktober 1865 und vom 22. Januar 1876.) 


V. Zu dem Beſuch der höheren Abtheilung der | 


Gärtner-Lehranftalt bei Potsdam iſt das Reifezeugniß 
einer höheren Lehranſtalt mit jehsjährigem Lehrgang 
erforderlich. Iſt die betreffende Schule lateinlos, fo 
muß außerdem der Nachweis der Abſolvirung eines 
bis einſchließlich Quarta reichenden Lateincurſus bezw. 
der Aneignung der ſolchen Curſus eniſprechenden 
Kenntniſſe im Latein beigebracht werden. — Für die 
gärtneriſchen Lehranſtalten zu Proskau und Geiſenheim 
werden die entſprechenden Klaſſen der lateinloſen Schulen 
denen der lateintreibenden gleichgeſtellt. B 

Die vorftehenden Beſtimmungen treten mit dem 
1. April 1892 in Kraft. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Dez. Erzherzog Ernſt, ein Bruder 
der kürzlich verſtorbenen Erzherzöge Heinrich und 
Sigismund, iſt gleichfalls unter Jiebererſcheinungen 
erkrankt und hat eine unruhige Nacht gehabt. 

Czernowitz, 16. Dez. Der Hofrath Trzcieniecki, 
Director der Finanz- Landesdirection, iſt wegen 
Verbrechens des Mißbrauchs der Amtsgewalt 
durch Verkauf von Stellen in feinem Amte ver- 
haftet worden. In einem ſpeciellen Falle, der 
gegen ihn vorliegt, iſt er beſchuldigt, eine Stelle 
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gegen einen Beirag von 500 Gulden verliehen 
zu haben. 
Spanien. 

Madrid, 17. dezbr. Zu Ehren des Prinzen 
Albrecht von Preußen fand geſtern Abend im 
königl. Palais ein Diner ſtatt, an welchem auch 
fämmiliche Miniſter Theil nahmen; der Minifter- 
präſident Canovas del Caſtillo trug das Groß- 
kreuz des Rothen Adler-Ordens. Heute wird die 
deutſche Botſchaft zu Ehren des Prinzen ein Feſt- 
eſſen geben, zu welchem der Miniſterpräſident 
eingeladen worden iſt. Die Königin-Regentin 
zeichnete die den Prinzen begleitenden d isiere 
durch Ordensverleihungen aus. (W. T.) 


Nußland. 

Petersburg, 13. Dez. Seit einigen Tagen hat 
die Polizei dem „Standard“ zufolge zahlreiche 
Verhaftungen in allen Klaſſen der Geſellſchaft 
vorgenommen. Die Betreffenden ſtehen im Ver- 
dacht, an einer allgemeinen Verſchwörung Theil 
genommen zu haben, doch ſcheint die Polizei 
hierfür keinen weiteren Beweis in Händen zu 
haben, als einige Exemplare einer Proclamation, 
in welcher die Gewährung einer Verfaſſung ver⸗ 
langt wird. In Warſchau ſollen über 50 Per · 
ſonen verhaftet worden ſein. 


Coloniales. 

IDr. Beters] iſt am 24. September mit Capitän 
Bateman. dem britiſchen Vertreter in Taweta, be- 
hufs Vorbereitung der Grenzregulirungsarbeiten 
zuſammengelroffen. Bei Dr. Peters befanden ſich 
Compagnieführer Johannes und Freiherr v. Pech⸗ 
mann, etwa 50 Sudaneſen und 14 Suaheli-Askaris. 
Lieutenant Bronſart v. Scheilendorff befand ſich 
noch auf einer Expedition nach Maſinde, um Ge⸗ 
räthſchaften und Laſten herauf zu escortiren, 
Nachdem am 27. September unter Betheiligung 
des Capitäns Bateman ein Gefecht gegen den feind 
lichen Warombo-Sultan Kororo geliefert worden 
war, bei welchem ein Sudaneſe leicht verwundet 
wurde, und nachdem Tags darauf Lieutenant 
v. Bronſart eingetroffen war und die Bedeckung 
der Station übernommen hatte, marſchirte die 
Expedition nach Uſerie Kimangelia. Dr. Peters 
zog dann in die Mafjai-Gteppe hinunter, marſchirte 
über den Dichala-Gee, an deſſen Ufern er die 
deutſche Flagge hißte, nach Taweta und traf am 
3. Oktober auf der Kilimandſcharo-Station ein. 

* ueber die Erkrankungen bei der deutſch⸗ 
oſtafrinaniſchen Schutztruppel im Monat Sep- 
tember theilt das „deutſche Colonialblatt“ in der 
neueſten Nummer Folgendes mit: Das Ver- 
hältniß der Malaria-Erkrankungen zur Gefammt- 
itfiäcke war auf den verſchiedenen Stationen 
Folgendes: Pangani 0,0 Proc.; Bagamoyo, 
Kilwa und Lindi 2,9 Proc.; Dar-es-Salaam 10,5 
Procent; Tanga 12,3 Proc.; Mpwapwa 20,0 Proc. 
Mit Bezug auf Malaria geſtalteten ſich die 
Procentſätze für die Europäer folgendermaßen: 
Pangani, Kilwa, Lindi, Mikindani und Mpwapwa 
0,0 Proc.; Saadani 20,0 Proc.; Dar-es-Galaam 
214 Proc; Bagamono 35,7 Proc.; Tanga 
59,1 Proc. 

— 


Am 19. Dezember: -N. TUT, 
g.. 8.18, C. f. .386. Danzig, 18. Dez. M. ll. b Lahe. 


Deiterausfihten für Sonnabend, 19. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
41, Nebel, Niederſchläge; lebhaft windig. 
Vͤzalur wenig verändert. i 
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; eöhaft ein 


l Rontag, 21. Dezember: 
Wenig kälter, veränderlich, Niederſchläge; ſtarker 


Wind. 1 
Für Dienſtag, 22. dezember: a 
Bedeckt, Niederſchläge; windig, naß kalt, Nebel. 


I Poſtdienſt am nächſten ent Am 
letzten Sonntage vor Weihnachten, den 20.Dezbr, 
werden, wie in früheren Jahren, die Schalter 5 
ſtellen bei ſämmtlichen Poſtanſtalten für An- 
nahme und Ausgabe von Poſtſendungen wie an 
den Wochentagen geöffnet ſein. | 

ISchiffsverluſt.] Nach einer heute hier ein- 
gegangenen Nachricht ift das Wrack des bei Rir- 
höſt angetriebenen däniſchen Dampfers,, Victoria“ 
durch den Seegang vollſtändig zerſchlagen worden. 

* [Stadtverordnetenfaat,] Die Renovirungs- 
arbeiten im fog. „weißen Saal“ des Rathhaufes 
find nunmehr fo welt vorgeſchritten, daß nach 
längerer Unterbrechung die Stadtverordneten⸗ 
Derſammlung, welche inzwiſchen im Artushof ihre 
Sitzungen hielt, am nächſten Dienftag wieder hier 
tagen kann. Ferlig geſtellt find die neuen Heizungs- 
anlagen, der Parquetfußboden und die Becke, die 
in reichem Farbenſchmuck prangt. Die hellen 
Farben ſtechen zwar heute gegen die grauen Wand- 
flächen noch bedeutend ab, doch wird ſich dieſer 
Eindruck ändern, wenn die Wandgemälde erſt 
ausgeführt find, Rund herum iſt durch eine 
eichenholzfarbene Tapete ein Paneel hergeſtellt, 
damit beurtheilt werden kann, ob die Höhe 
deſſelben angemeſſen erſcheint. Später wird die N 
Tapete durch ein aus Eichenholz gearbeitetes - 
Paneel erſetzt werden. Die Fenſterſcheiben find | 
proviſoriſch aus gewöhnlichem Glaſe hergeftellt, 
ihre farbige Derzierung werden ſie erſt erhalten, 
wenn die Wandgemälde fertig geſtellt ſind. Die 
vorläufig proviſoriſch errichtete Zuſchauertribüne 
iſt dem podium gegenüber angebracht, auf dem 
der Stadtverordneten-Vorſteher und die Mit- 
glieder des Magiftrats ihre Plätze haben. Für 
die Stadtverordneten werden bis auß, weiteres 
die alten Sitze wieder aufgeſtellt. Später ſollen 
auch dieſe durch neue erſetzt werden. 

* [Gewerbeverein. ] Geſtern Abend hielt Herr 
Stadtgeometer Bloch einen Vortrag über die bevor- 
stehende Stadterweiterung, zu welchem Zuhörer zahl- 
reich erſchienen waren. Redner erläuterte feine Aus- 
führungen durch eine in großem Maßſtabe entworfene 
Karte. Die ag der Wälle ſei die wichtigſte 
Frage, welche die Stadtverwaltung gegenwärtig be- 
ſchäftige. Der von einer zu dieſem Zwecke nieder- 
geſetzten Commiſſion aufgeſteltte Bebauungsplan für 
die Meftfront ſei mit geringen Abänderungen ge- 
8 und werde in der nächſten Zeit der Haupt- 
und letzten Inſtanz, der Stadtverordnetenverſammlung, 
vorgelegt werden. Redner He die gl Trage 
unberührt und beſchränkte fih auf die Erläute⸗ 
rung des aufgeſtellten Bebauungsplanes, in welchem 
lediglich das frei werdende Feſtungsterrain in Betracht 
gezogen iſt. Auf die Lage des Ceniralbahnhofes, der 
von der Eiſenbahnverwaltung gebaut werde, habe die 
Stadt keinen Einfluß ausüben können, und es hätte 
155 der Bebauungsplan nach dem zur Ausführung be- 3 
timmten Projecte richten müſſen. Der neue Bahnhof { 
ſei im weſentlichen eine Erweiterung der heute be- 
ſtehenden Bahnhofsanlagen und würde von Loge 
Eugenia bis zum Dlivaerthor reichen und eine Länge 
von 800 Meter, d. h. ein Drittel der Allee, erhalten. 
Die Front des Empfangsgebäudes, ca. 160 Meter 
lang, würde dem alten Gebäude gegenüber 

mit der be Wallmauer decken. Urſprünglich 
ba e die Eiſenbahn- Verwaltung nur einen 15 Meter 
breiten Zufuhrweg vorgeſehen, der von der Loge 
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„Eugenia“ aus mit einem Gefälle von 1:40 zum 
Empfangsgebäude herunterführde. die Stadt habe im 
Einverſtändniß mit dem Hrn. Polizeidirector eine Breite 
von 20 Meter und die Kerſtellung noch weiterer Zu. 
fuhrwege verlangt. Die Frage der Zufuhrwege ſei 
Beat eine ſchwierige geweſen, weil es ſich um bie 
Herſtellung einer neuen Ueberführung über den Bahn- 
hof in der Nähe des Olivaer Thores gehandelt habe, 
nicht nur der heutige Biaduct, ſondern auch der 
Niveauübergang wegen der Tieferlegung des Bahn- 
planums wegfallen mußten. Schließlich ſei eine Eini- 
gung dahin erfolgt, daß der eine Uebergang der 
Dienſtwohnung des Hrn. Kreisphyſicus Dr. Freymuth 
am alten Lazareth gegenüber errichtet wurde. Bon dieſem 
Uebergange würde mit einem Gefälle von 1:40 ein 
Weg nach dem Olivaerthor und ein zweiter nach dem 
Bahnhofsgebäude führen. In den letzteren würde die 
Verlängerung der Pfefierfiadt etwas 5 des 
Ueberganges münden. Eine dritte Zufuhrſtraße würde 
die Verlängerung des Kaſſubiſchen Marktes bilben⸗ 
welche mit einem Gefälle von 1 : 80 gegenüber dem 
neben dem Empfangsgebäude ſtehenden Poſtgebäude 
in den Vorplatz einlaufen würde. Große Schwierig ⸗ 
keiten habe die Verbindung der Stabt mit den Aufen- 
werken verurfacht, da hier die Niveauverhältniſſe ſehr 
ungünſtige feien. Am leichteſten geſtaltete ſich die Der- 
bindungsſtraße vom Holzmarkte von der Ecke des 
Gaſthofes „Zum deutſchen Hauſe“ bis nach Neugarten, 
da hier nur die geringe Neigung von 1: zu über- 
win fei._ Die NRadaune würde durch eine 
Einwölbung überſchritten werden und die Straße 
den Charakter einer breiten Avenue erhalten. 
Schwieriger ſei die Verlängerung des Vorſtädtiſchen 
Grabens. Bei einer Verlängerung in grader Linie 
würde eine Steigerung von 1:18 zu überwinden ge- 
weſen ſei, fo daß Wagen kaum noch hätten paffiren 
können. Es ſoll deshalb die Straße in einem ſtumpfen 
Winkel direct auf das Schwarze Meer geführt 
werden. Zwiſchen dieſer Straße und dem Hohen Thor 
müſſe eine Treppe für Jußgänger eingelegt werden, 
welche in die Promenadenſtraßſe einmünden werde. 
Eine fernere Verbindungsſtraßſe werde vom „Weißen 
Thurm“ an der Wiebenkaſerne direct mit einer 
Steigung 1:29 nach der St. Salvatorkirche führen und 
die Brenze zwiſchen dem zur Bebauung freigegebenen 
Terrain und einer Fläche bilden, weiche ſich der 
Militärſiscus zur Herſtellung eines großen Exercier- 
latzes reſervirt habe. Bei der Aufitellung der zur 
— geeigneten Fläche ſei zunächſt darauf Kück. 
ſicht genommen, daß die Häuſer möglichſt auf 
gewachſenem Boden, die Straßen auf das Graben- 
ferrain gelegt würden. Dem Empfangsgebäude gegenüber 
ſei das Terrain genügend tief, um fünf zur Bebauung 
geeignete Flächen herzuftellen, die ſämmtlich mit der 
Front nach der Bahnhofsſtraße zu liegen, welche zum 
Theil durch die Zufuhrſtraße vom Olivaerthor gebildet 
werde, zum Theil in einem Bogen laufe und in die 
Verbindungsſtraße vom Holzmarkt nach Neugarten ein- 
münde. Ein Theil dieſer Fläche befinde ſich zwiſchen 
dem Stochthurm und dem Kaſſubiſchen Markt und 
werde in drei Blöcke getheilt. Die auf dieſem Terrain 
errichteten Käufer würden mit ihrer Kinterſeite an die 
heute längs des Walles errichteten Gebäude ftoßen, 
Ein vierter Plock würde durch die Derlängerung 
des Kaſſubiſchen Marktes und der Pfefferſtadt be⸗ 
grenzt und ein fünfter liege mit der einen Seite 
nach der Zufuhrſtraße, die von der Lage „Eugenia“ 
nach dem Bahnhofe führt, mit der anderen nach dem 
freien Platze vor dem Empfangsgebäude und mit der 
dritten nach den Anlagen, weiche vor dem Krebs- 
markte durch die Vergrößerung des kleinen Irr⸗ 
gartens gewonnen würden. Südlich vom Hohenthor 
werde ein Terrain gewonnen, welches eine Tiefe von 
von 200 Meter habe. Um zur Bebauung geeignete 
Blöcke zu erhalten, müffe eine Straße durch daſſelbe 
hindurchgeführt werden, ‚welche durch die Verlängerung 
der Koizſchneidegaſſe bis zum Hohenthore gebildet 
werde. Das Terrain zwiſchen diefer Straße und den 
En vorhandenen Käufern reicht vom Weißen 

— urm bis zum J bun ae 255 5 die Zr 
bdeindungsſtraßen in fünf Blöce getheilt. Die Häufer 
e würzen mit ber Front nach der eee 
mit der Kinterſeite an die längs des Walles ſtehenden 
Gebäude ſtoßen. Rechts und links ee 
würden Schmuchplätze angelegt werben, fo . der 
5 Seite der een. Straße nur vier Blöcke zur 
ebeuung ve bar ſeien. 2 
errichtenden Suter würden mit der einen Seite an 
der Front der neuen Straße. mit der anderen Seite 
an einer breiten Promenadenſtraße liegen, welche 
ziemlich tet mit der neuen Straße laufe und bis 
an die Eiſenbahn reiche. Durch dieſe Blöche würde zu- 
nä eine Berbindungsftraße an der Stelle führen, 
wo heute von der Militärverwaltung ein Damm 
über den Zeftungsgraben geſchüttet ſei, eine zweite 
werde durch die Verlängerung der Trinitatiskirchen⸗ 
gaſſe gebildet, eine dritte durch die Berbindungsftraße 
en dem Vorſtädtiſchen Graben und dem Schwarzen⸗ 

meer hergeſtellt und eine vierte liege der Synagoge 
egenüber und münde in einen freien Platz. der ſich 
is zur Promenadenſtraßſe hinziehe. Hierdurch 
werde die Synagoge freigelegt werden und die ſchöne 
Faſſade derſelben voll zur Geltung kommen. Das 
Terrain an der Weſtfront ümfaſſe im ganzen 22 Fectar, 
von denen 9 zur Bebauung und 13 zu Anlagen be- 
Der Bebauungsplan der Nordfront ſei 


noch nicht feſtgeſtellt. da der Militärfiscus ſich noch 
nicht darüber ſchlüſſig gemacht habe, welche Terrain 
flächen er ſich beanſpruche. Jedenfalls aber würden 


m Erſatz für den zum Bahnhofsbau nothwendigen 
8 am Jakobsthor gröſzere Anlagen geſchaffen 
werden. — An den Vortrag knüpfte ſich eine längere 
Discuſſlon, in welcher zunächſt Hr. Bauer Verbreiterung 
der Straßen, Erweiterung der Anlagen und Ver- 
kürzung der Anbauflächen forderte. Bor allem müſſe 
das Terrain ſüdlich vom Kohenthor zur Für Dante 
eines Kusſtellungsplatzes benutzt werden, der ade 
nothwendiger fei, als z. B. der Bau eines Gmladt- 
hauſes. Während Kr. Hybbeneth diefen Ausführungen 
mit dem Kinweiſe auf die finanzielle Cage der Stadt 
entgegentrat, ſprachen ſich die Herren Miß, welcher 
die Annahme des Bebauungsplanes als ein Unglück 

Danzig erklärte, Krug und Dr. Kniewel im 
Sinne des Kerrn Bauer aus. Zum Schluſſe gelangte 
die Frage zur Discuſſion, wie ſich der Gewerbeverein 
Por in der „Danziger Zeitung“ publicirten „Zuſchrift“ 

etreſſend die Reujahrskarten ſtelte. Auf den Vorſchlag 
des Herrn Rechtsanwalts Haack erklärte die Berfamm- 
lung, daß das Berfenden von Neujahrskarten ledigli 
eine Sache des geſellſchaftlichen Verkehrs ſei und daß 
der Verein keine 
gelegenheit zu miſchen. 7 

* [Berfonalien bei der Oſtbahn.] Der Regierungs- 
raty Schmidt, Mitglied der königlichen Gifenbahn- 
direction, iſt zum Geheimen Regierungsrath ernannt, 
der nach Breslau committirte Regierungs- und Bau- 
rath Doepke iſt nach Bromberg zurückgekehrt und 
hat die Geſchäfte des Vorſtandes des bautechniſchen 
Bureaus der dortigen Eiſenbahndirection wieder über- 
nommen. 

* [Personalien bei der Juſtiz.] Der Amtsgerichts- 
rath Zenthoefer in Kulm iſt mit Penfion in den 
Nuheſtand verſetzt, der Gerichtsaſſeſſor Matthies in 
Berlin zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Marienwerder, der Oberlandesgerichts - Aſſiſtent 

ifchhe zum Oberlandesgerichts-Secrefär mit der 

unction als Buchhalter bei der Juſtizhaupthaſſe in 
Marienwerder ernannt . a ed 
* [Merfonalien beim Militär.] Durch aller e 
gebil beides vom 17. d. Mis. iſt der Hauptmann 

mrath vom 1. See- Bataillon unter Beförderung zum 
überzähligen Major als aggregirt beim Infanterie- 
Regiment Nr. 128 angeftelit; Hauptmann Stephan 
vom Grenadier-Regiment ie Wilhelm IL, 
Adjutant der 36. Infanterie-Divifion, iſt unter Belaſſung 
in diefem Commando und unter Verſezung in das 
Infanterie-Regiment Graf Dönhoff zum überzähligen 
Major befördert; Premier-Cieutenant v. Conring vom 
Infanterie-Negt. Nr. 128 als Adjutant zur 33. Infanterie · 
Brigade commandirt; Gecond-Lieutenant Peters vom 

u, 


Die auf dieſem Terrain zu 


das ihn 


eranlaffung habe, ſich in dieſe An⸗ de 


Infanterie-Regiment Nr. 128 zum Bremier-Lieutenanf 
befördert; v. Zelewski und Zichermann, Portepee- 
Fähnriche vom Grenadier-Regiment Friedrich I.,. zu 
Second-Lieutenants befördert; Dumzlaff, Unteroffizier 
vom Infanterie- Regiment Nr. 128, zum PBorlepee-Fähn- 
rich. Schmidt von Altenſtabt, Portepee-Zähnric 
vom 1. Leibhuſaren-Regiment, zum Second Lieutenant 
befördert. dem Premier - Lieutenant Rapmund, 
Adjutant bei der hieſigen Commandantur, iſt die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des däniſchen daneborg-Ordens ertheilt worden. 


* Patente] find angemeldet worden von den Herren 
Ernſt Flemming in Danzig auf Befeſtigung von Luft- 
Kadreifen und von Kerrn G. Voß in Neuenburg auf 
einen zweitheiligen Schlangenrohrkörper für Kühl- 
bezw. Keizzwecke. £ 

* [Kunſtverein.] In der zum 19. d., Nachmittags 
Uhr, in das Stadtmuſeum einberufenen General- 
verſammlung des Er Kunſtvereins findet die Ver- 
looſung der u n ber Verwaltungsperiode vom 
29. November 1889/91 angekauften Kunſtwerke und die 
Wahl des Vereinsvorſtandes für die neue Verwaltungs- 
periode 1891/93 ſtatt. 

Anfall. ] Der Arbeiter Johann M. aus Schidlitz 
wurde geſtern während der Erdarbeiten in Hölle von 
einem Erdklumpen auf den linken Unterſchenkel be⸗ 
fallen und erlitt einen Pruch deſſelben. Der Verunglückte 
wurde nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sand- 
grube gebracht. 

* [Gelbfimordverfuch.] Heute Morgen 7½ Uhr 
ſprang eine etwa 25 Jahre alte unbekannte Frau am 
Johannisthore in die Mottlau, wurde aber von 
Arbeitern noch lebend herausgezogen und nach der 
Arankenftation in der Töpfergaſſe gebracht. 


» IStädtiſches Leihamt.} Bei der heuligen Monats- 
reviſion betrug der Pfänderbeſtand 26 551 Stück, be- 
en mit 231032 Pk. (gegen 25758 Pfänder und 
225 733 Mk. eos im Monat November). 

*IJagdreſultat.] Bei der geſtrigen Treibjagd auf 
Domäne Bangſchin bei Prauſt, Herrn v. Kries ge- 
örig, wurde die ftatllihe Anzahl von 134 Hafen durch 
4 Jäger zur Strecke gebracht. 5 

[Neſſer - Affäre.] Der Arbeiter Johann K. von 
hier, welcher ſich am 16. d. Mis. Abends zu dem in 
Wonneberg ſtattgehabten Feuer begeben hatte, wurde 
angeblich Abends daſelbſt, als er ſich auf dem Rück 
wege befand, von mehreren unbekannten Männern mit 
Meſſern bearbeitet. N. blieb beſinnungslos auf der 
Straße liegen und wurde, als ihn der Ortsdiener auf- 
fand, in Wonneberg untergebracht. Geſtern fuchie 
der Verletzte Hilfe im hieſigen Stadtlazareth in der 
Sandgrube nach. 

+ Neuteich, 17. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins wurde der Beitritt 
zu der Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Neu- 
ſtadt an den Reichstag, betreffend Reviſion des 
Invaliden- und Altersgeſetzes, abgelehnt. In den 
Vorſtand für 1892 wurden gewählt die Herren 
E. Grunau-eindenau, Vorſitzender, Ziehm-Damerau, 


Stellvertreter, Krüger-Neuteich, Schriftführer. Basnig- | 1 


Brodſack, Stellvertreter, E. Tornier-Trampenau, Kaſſen⸗ 
führer. Vereinslage für 1892: find 5. Januar, 
16. Februar, 15. März, 10. Mai, 19. Juli, 15. November 


und 13. Dezember. In der Januarſitzung wird Director 


Dr. Funk aus Zoppot über das Thema: „Eine 
rationelle Viehhaltung und Zütterung iſt die Kaupt⸗ 
ſtütze der Landwirihſchaft“ ſprechen. — Auch der land. 
wirthſchaftliche Verein zu Ladekopp lehnte in der am 
14. d. Nis. abgehaltenen Sitzung den Beitritt zur 
Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Neuſtadt ab. 

* Der Regierungs-Baumeifter Wesnigk in Marien- 


werder ift mit der Verwaltung der Kreis-Bauinfpector- | 


ſtelle in Gnefen beauftragt worden. 
Hammerftein, 16. Dez. Die Regierung hat hie 
Orie einen Stastszuſchuß, von über 900 Min. Ua. 
Lehrerbeſoldung entzogen und die Stadt angewieſen, 
dieſes Gehalt vom 1 Oktober cr. ab ſelber zu zahlen 
Der ze iſt nun beim Miniſterium vorjtellig ge 
worden. f 


y Thorn, 17. Dezember. 
gericht hierfelbſt Termin zur 


gekaufte Rittergut Lulkau ſtatt. Dab 
raus, daß nicht weniger als 113 0 
derungen a „ ber 130 
. der deutſchen Genoſſenſchaftsbank von 8 
Pariſius. 
M. Stolp, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Kerrn Keydemann Herr Stadtverordneter Guſtav 
Nunter als unbeſoldeter Stadtrath für die Zeit vom 
1. April 1892 bis dahin 1898 gewählt. Der Antrag 
des Magiſtrats, den an die ſtädtiſchen Holzſtapeln 
grenzenden Holzſkapelplaßg von der hieſigen Eorpora- 
tion der Kaufmannſchaft, welche ſich deſſelben ent- 
äußern will, anzukaufen, wurde abgelehnt, dagegen 
das Kaus des Kleinhändlers Scholtz in der Schmiede⸗ 
ſtraße zwecks Verbreiterung derſelben für den Preis 
von 18000 Mk. angekauft. Die Schmiedeſtraße iſt eine 
der verkehrreichſten Straßen unſerer Stadt und wird 
durch das Vorſpringen des Scholtz'ſchen Haufes Ihe 
eingeengt, — Geſtern feierte unfere Garniſon den 
Geburtstag des Fürſten Blücher von Wahlſtalt auf dem 
Dr fo benannten Blücerplai, Es 
arbeiten im Gange, um auf dieſem Platze, wenn 
möglich, — zur Feier des 150. Geburtstages des 
Sürften Blücher im nächſten Jahre, ein Blücherdenk 
mal zu errichten. — Der Bankier Keymann hat gegen 
zu 7 Jahren Zuchthaus veruriheilende Er⸗ 
kenniniß der hieſigen Strafkammer die eviſion ein- 


gelegt. 

3 17. Dez. In der kürzlich ſtattgefundenen 
OSeneralverſammlung des Vereins von aufleuten der 
Colonialwaaren und Spirituoſenbranche wurde der 
Beſchluß gefaßt, von einer Verabreichung von MWeih- 
nachts geſchenken an die Kundſchaſt beim. deren Dienft- 
perſonal Abſtand zu nehmen. (K. H. 3.) 

Kus dem Areife Osterode, 16. dezember. Ein Un⸗ 
glüchsfall, der wohl in den Wintermonaten zu den 
höchſten Seltenheiten gehören dürfte, ereignete fa 
während des Gewitters am Freitag Nachmittag in der 
Nähe von Gilgenburg. Dortſelbſt wurde der Sohn des 
Järbereibeſſters Behrensdorf auf dem feinen Eltern 
gehörigen Acker, wo er beim Pflügen beſchäftigt war, 
mit ſammt den beiden Pferden vom mill erſchlagen. 

Schivelbein, 16. Dezbr. Heute Morgen ift die große 
Achilles' ſche Bierbrauerei abgebrannt. Das Feuer 
brennt noch fort, doch iſt die größte Gefahr für die 
Nachbargebäude vorüber. Leider find beim Löſchen 
Feuers drei Arbeiter verunglückt. Sie find, 
5 Bee minder ſtark verletzt, ins Krankenhaus 
gebra 

Bromberg, 17. Deibr. Nach einem Telegramm der 
„Boll. =. von hier 15 das in Bromberg garnifo- 
nirende 3k. Infanterie-Regiment am 1. Oktober nach 
Stettin, wo es früher in Garnifon ſtand, verlegt 
werden. Promberger Blätter enthalten über dieſe Ver⸗ 
legung noch nichts. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 17. Dezember. [Mord. J Heute früh wurde 
in Weißenfee die Leiche eines zehnjährigen Mädchens 
an einem Baume hängend e Es iſt feft- 
geſtellt, daß das Kind, Anna Kroll, von ihren ſehr 
armen Eltern zum Kauſiren mit Hampelmännern aus- 
geſchickht war. Weder N noch das etwa dafür ge- 
löſte Geld iſt bei der Leiche vorgefunden worden. 

I Frau Turgenjew, ! die Witiwe des berühmten 
ruſſiſchen Schriftſtellers, iſt auf ihrem Schloß Vert 
Bois bei Marly geſtorben. Sie hinterläßt zwei Söhne, 
von denen der eine als Bildhauer bereits Proben eines 
ſchönen Talents gab. 

* [Der Pulcan Kilauea] auf der Gruppe der 
hamwaiifhen Inſeln iſt wieder thätig. Man befürchtet 
einen Ausbrud von Lavaſtrömen. 

Herbesthal, 17. Dez. Die zweite Poſt von London 
iſt ausgeblieben. Grund: Berjpätete Abfahrt von Dover 
und ſtürmiſches Wetter. (W. T.) 


commiſſion 
ellte 


Heute fand auf dem Amts- 
Belegung des Kaufgeldes 840 
für das in der Zwangsverſteigerung von der Anfiebelungs- 


nd auch Vor- 


Die Influenza. 
zus Odeſſa meldet der dortige Correſpondent des 
„Standart“, daß die Influenza ſich in allen Städten 
Süd-Rußlands rapid ausbreitet. In Odeſſa allein ſind 
über 9000 Perſonen erkrankt und die Sterblichkeit hat 
eine beunruhigende Höhe erreicht. In Kiew, Aharhom, 
Eliſabeſhgrad, Kitchinew und anderen großen Städten 
liegt nahezu ein Drittel der Bevölkerung an der Krank- 
heit darnieder. In der Krim wüthet außerdem pe 
das Typhusſieber, ein Umſtand, welcher weſentlich au 
die ſchnelle Abreiſe des Zaren eingewirkt hat. 

Aus Brüffel, 16. Dezbr. wird ferner der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: die Influenza greift in Belgien immer 
weiter um ſich. Im Fennegau'ſchen Mittelbecken tritt 
ie jezt mit großer Schärfe auf. In Morlanwelz be- 

ägt die Zahl der Kranken nicht weniger als 1700, ſo 
daß es an genügender ärztlicher Hilfe mangelt. Die 
Schulen mußten geſchloſſen werden, da die Zahl der er- 
krankten Hinder mit jedem Tage wuchs. Auch in 
Fontaine l'Evsque wüthet bieſe Krankheit und führt viele 
Todesfälle herbei. In Brüſſel tritt fie noch a auf, 
doch ſind viele Kinder von ihr ergriffen, jo daf 
der Unterricht in den Schulen vielfach unterbrochen 
werden muß. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 222—228. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 220—240, ruf. 
loco ruhig, neuer 192—198 nom. Kafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 92,00. — 
Spiritus feſt, per Dezbr. 40½ Br., per Deibr.-Jan. 
401, Br., per Januar-Febr. 401% Br., per April-Mai 0 ½ 
r. —, Kaffee feſt. Umſatz 3500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loco 6,70 Br., per Jan.-März 
na merkt. (Gilükberiäit 
amburg, 17. Deibr. Zuckermarkt. uß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 


er M 
Elwas ſchwächer. 
Hamburg, 17. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
* 1 1 Bl per März 64, per Mai 62%. per 

eptbr. 61. ig. 

Fremen, 17. Desember, Raff. Beiroleum. (Schluß 
bericht.) Beſſer. Coco 6,20 bez. 

 nanre, 17, Deibr. Kaffee. Good average Santos per 
Deember 86,00, per Märı 79,75. per Mai 78,25 


— 


hig. 
IJrankfurt a. N., 17. Deibr. Effecten-Societät. (Schluß.) 
eſterreichiſche Credit -Actien 243¼, Franzoſen 240½, 
ombarden 74, ungar. Goldrente 90,60, Gotthardbahn 
136,80. Disconto-Commandit 171,20, Dresdener Bank 
133,50, Bochumer Gußſtahl 113,50, Dortmunder Union 
Gt.-Br. —, Geljenkirchen 139,80, Harpener 151,70, 
Hibernia — Laurahütte 107,20, 3% Portugieſen 


Schwächer. 
Wien, 17. Dezember. (Schluß ⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 92,45, bo. 5% do. 102,30, do. Silberrente 92,10. 
4% Goldrente 109,00, do. ungar. Goldrente 105,35, 5% 
Papierrente 101,20, 1860er Sooſe 137,50, Anglo-Auſt. 
52,00, Cänderbank 197,20, Creditact. 284.12 ½, Union- 
bank 225,00, ungar. Creditactien 326,25, Wiener Bank- 
verein 108,50, Böhm, Weſtbahn —, öhm. Nordb. 
85,00, Buſch. Eiſenbahn 466,00, Dux-Bodenbgcher —, 
Elbethalbahn 224,75, Ferd. Nordbahn 2805, Franzoſen 
281,25, Galizier 206,10, Cemberg-Czern. 240,50, L 
bard, 84,50, Nordweſtb. 207.00, RB i 
Ip.-Mont.-HAci. 64,00, Tabakactien 157,25, Amſterd. 
Wechjel 97,55, Deutſche Plätze 58,00. Londoner Wechſel 
Paxiſer ue 46,80 , a 9,36, 
100 58.00 Rufſiſche Banknoten 1,15 ½. Silber 
oupons 100. 
; Amſter bam,. 17. Deibr. Getreidemarkt. Weizen per 
A pe Mai 264. Roggen per Märı 244, 
per Mai 24 g 
N 


un 


zur 


1,25, Lomb Prioritäten 
315,00, Banque oftomane 55 ‚60, Banque de Barts 720,00. 
Banque d’Escompte 381. Credit foncier 1236,00, do. 
mobilier 157. erid. - Act 

ctien 26, do. 57 D 
457,50, Gueikanal-Actien 
Credit Cnonnais 793,00, 


Actien 637, Panamakanal 
8 26, Rio Tinto-Actien 
730, Gaz. Pariſien 1417, 
Gai pour le Fr. et l'Etrang. 


1 
2 
* 
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, 50,00, 
Robinfon-Actien 83,75, Neue 3% Ne 
gieſen 34, neue 3% Ruſſen 78 

Paris, 7. Dei. Bankausweis. Baarvorraih in Gold 
1343 272 000, do. in S do. 


Bet 
022 282 000, 
Guthaben d. © 


ilber 1 256 


. 429 559 000, 
eee Borsche im 
une 
330.608.000 Sxcs.. Sins. 
> Fr. Verhältniß des Roten- 
London, 17. 


85,88. 
An der Hüfte 2 Weizenladungen 
—— — Wetter: 
7, 


an iter. 

ondon, 17. Deibr. ( hluhegurie.) Engl, 234 % Conſols 
957/16, Pr. 4% Conſols 105, ital. 5% Rente 91 ½¼, 
Combarden 8. 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. 
Yale, convert. Zürken 

err. 


7 


Serie) 


anleihe 30½, Neue 
1 18. — 


n 


rü Anleihe von 180 
räm.-Anleihe von 
e „ ruſſ. 2. Drientanl. 1015/8, 
o. J. Orientanleihe 10178, do. 43 innere Anleihe —, do. 
417% Bobencreb-Plandbziete 1521/2, Große ruſſ. Eifen- 
bahnen 253, ruf. Südweſtb.-Act. 111. Petersburger 
Discontobank 575, Petersburger intern. Handelsbank 
480, Petersburger Privat Handelsbank 262, ruff. 
Bank für auswärt, Handel 259, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 4, 1889er Conf. 151%. Brivaldiscont 6, 
Newyork, 17. Deiember. MWechſei auf London 3,82%. 
— Rother Weisen loco 1,06, per Deibr. 1,0545, 
per Januar 1.05%, per Mai 1,077/, — Mehl loco 4,25, 
— Mais per Deibr. 54⅝. — Zucker 4½. — Fracht 31/1 
Newnork, 16. Desbr. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,83. Cable Transfers 4.85 ½ 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5.22½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 94⅛, 4% fundirie Anleihe 117½, Canadian- 
u. th-Weſtern-Actien 115 ½, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Kelten 85. Sllinois-Gentral-Ach 107. = 
Louisville u. Rafhville- 
ga 80½, Newy. Cake- Exie- u. Meitern-Actien 30%, 
aeific-Breferred-Aci. 68½, Norfolk. u. Weltern-Pre- 
Act „ Union-Bacific-Actien 42, Denver u. Rio- 
Se Bere - fictien 43¾, Silber n 950% 5 
N Petroleum Standard white in Newyork 
Ein. do. Standard white in B itabelphia 6,80 
er ‚10, do. Pi 
line Certificates per Jan. 587/3.*) hielt. Schmalz 
loco 6,42; do. Rohe u. Brothers 6,67. — Zucker 
Rio-) 14, Rio Nr. 7, low ord. per Januar 12.77. 
per März 12,22. ! ER 


Bacific-Actien 897, Central-Bacific-Act. 324, Chicaco- 
5 Cake-Shoxe. 

Michigan-South-Actien 1257/8, 
ewy. Tentral- u. Hudſon-River-Act. 117½. Northern 
l 51, Athinion Topeka und Santa Fe. 
Baumwolle in Newyork 8, do. in New-Orleans 7½, 
rohes Petroleum in r \ Pipe- 

iemli 
(Fair refining Muscovados) 3/6. — Kaffee (Fair 
*) Eröffnete 59. 


April-Mai zum freien Verkehr. 


it, | A bez., tranfit 


„ Bortef. 
Notenumlauf 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* m Dezember. 
rs. v. 17. 


Ers. v. 17. 
226,00 224,5 


Weizen, gelb 5% Anat., Ob! 84,30 84,20 


Des.-Jan. Ung.4% Erd.“ 90,60 20,80 
April Mai 223,20 221,001 2. Orient.-A. 63,50 — 
oggen 4% ruſſ. A. 80 93,50 93,90 
Dez.-Jan. 238,50, — |Lombarben 36.50 37,00 
April-Mai 230,00 228,75 Franzoſen.. 121.00 121,50 
Petroleum Cred.-Actien 152,40 153,40 
per 2000 % Disc.-Com., 170.90 172,10 
loco 22,40 22.30 Deutſche Bk. 147,19 147,20 
Nüböl Laurahütte. 108,90 107,25 
Dezember 62.09 61.70 Seſtr. Roten 173.80 172,55 
April-Mai 60,80 60,00 Rufi. Noten 209,78 200,25 
Spiritus Warſch. kurz 199,75 199,75 
Dez.-Jan. 80,80 50,701 London kur — 20,31 
1 mac 3 en ER on — 20.235 
ichs-A. 105,70 105,84] Kuſſiſche 
00. 98,0 98.50 S 5.2. g. K. 69,50) 68,50 


‚09 
4,30: Danz. Priv.- 
5 


50 enk = — 
92 PR 30 D. Oelmühle 126,20 126,00 


Blandbr. 93.20 94,101” do. G.-A.| 43,70) 49,90 
do, neue.. 94,20, 94,101 Oſtpr. Südb. 

1 De: 5 5 2 er 66,60 66,50 
(9 “ e ‚uU 74 ‚ Bei za“ 5 

darm BA. 82.60. 320 b A, 870 85,10 


m. G.-R. 60 
Hafer Dez. 164 50, April-Mai 169,50. 
Fondsbörle: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amiliche Notirungen am 18. Dezember. 
Weiten inländ. unverändert. tranſit loco ohne Handel, 
per Tonne von 1009 77 
feinglafig u. weiß 9 36% 0 SM Br. 


bunt 120 Se 20 7 5. 218—232 
un 1 * 3. 

Bunt FFF Br. M ber 
ro ä 4 


h 
prdinär 1 Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 188 M, 

zum freien Berhehr 128% 229 M. 

Ruf Lieferung 126% bunt per. * zum 
freien Verkehr 231 M Br., 239 M Gd, per Jan. 
Febr. zum freien Verkehr 230 . Pr., 229 Al 
Gd., per Febr.-März iranjit 180 M Br., 189 M 
Gd. per April-Mai zum freien Verkehr. 230 M 
Bir 229 M Gd. do. tranfit 192 M Br., 191 


Roggen unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inländ. 235 AM bez. 
Regulirungspreis 120 bb lieferbar inländiſch 237 U, 
unterpoln. 191 M. tranfü 150 Al. 2 
Auf Liejerung per April-Mai inländiſch 227 M bez., 
do. iranſit 193 M Br., 192 , Gd. 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 105% 
bis 111% 155—180 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kar. inl. 146 Kl bey 
0 ra Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Winter- 
3 ez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kgr. ruff. 140 AL ber. 
Spiritus per 1000 7 Liter contingentirt loco 681,2 M Br., 
er Dezember 68 AM Br., per Januar-Mai 68% M 
r., nicht contingentirt 48½ At. Br., per Dezbr. 
18 Al Br., per Januar-Mai 48% AM Br. 
Nohtucker ruhig, Nendement 880 Tranſitpreis franco 
N 13,90 — 14,10 M Gd. per 50 Kilogt. 
nel Sack. 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 18. Dezember. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe, Schnee- 

ll. Temperatur — 10 R. Wind: RD. 
Inländiſcher ruhig, unverändert. Tranſit 
ohne Handel. Bezahlt wurde für inländiihen hellbunt 
126% 226 Al. weiß mit Geruch 123% 215 M, 2 
N dd 228 Al. 13 


l, Sommer- 123% 
Termine: 


zum 
Februar-März kranſit 3 7 
T. 
Gd., tranſit 192 f Br. 191 AM Gd. Reguſirungs- 
preis zum freien Verkehr 229 A, tranfit 188 Al. 
Roggen unverändert. Inländiſch. 117% 235 M per 
120% per ex 


To. bei. T ı pril Mai inlô 
192 Sd. 


Gerſte jehandelt 
Ehevalier 118185 M, kleine 8 
per Tonne. — Hafer inländ. geringer 146 M 
Tonne bez. — Pferdebohnen poln. zum Tranſtt 132 
per Tonne gehandelt. — Raps poln. zum Tranſti 235 M 
er Tonne bez. — Dotier ruſſ. zum Tranſit 140 M per 
nne bez. — Spiritus contingentirter loco 687 MM 
Br., per Deibr. 68 . Br., per Jan.-Mai 68½ Al Gd., 
nicht contingentirter loco 48% SA Br., per Deibtr. 
48 ½ M Br., per Jan.-Diai 48½ Al Gb. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Dezember. Win 
Angekommen: Emily Rickert (S.), 
Middlesbro, Roheifen und Coaks. 
Nichts in Sicht. 


Meiteorologiſche Depeſche vom 18. dezember. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


d: Nd. 
Steinhagen, 


Stationen. A Wind | Meter 


ullaghmore 169 I& 5 
Aberdeen 21 8 
Chriſtianſund 773 SD i 
Kopenhagen 178 RD: 
Stockholm 26 A- 
aparanda 776 N 
etersburg 169 228 
Moskau 153 SS 
Cork Queenstown 771 8 
Cherbourg 774 88 
Helder 719 928 
pie 718 | NND 
amburg 776 END 
winemünde 113 ND 
Neufahrwaſſer 765 28 
Demel 788 RD 8 
aris 776 18 
ünſter 71 N 
Karlsruhe 762 8 
Wiesbaden 175 till 
ünchen 222 N 
Chemnitz 774 2 
erlin 773 2 W 
Wien 769 zB —3 
Breslau 769 N bedecht en 
Ile d' Rix 112 988 U wolkenlos 0 
Nina 262 D 1|halb bed. 3 
Trieſt 766 ORO 3 wolkenlos 1 
Scala für die Winditärhe: 1 — ler Zug, 2 leicht, 
dei e ere, Be Shen, 10 = Paret Sturm, 
eif, 8 . „ = em, = tlarker urm, 
11 = hefliger Sturm, 12 = Orkan. 


Ein ung wöhnlich hoh Mi 5 — rische; 
. ungewöhnlich hohes barometriſches Maximum er- 
reckt fin vom Kanal nordoſtwärts * Norbſhandi⸗ 
navien hin und verurſacht, in Wechſelwirkung mit einem 
Depreifionsgebiete über ber Balkanhalbinfel, über 
Centraleuropa nordöftliche bis nordweſtliche Winde, 
unter deren Einfluß die Temperatur ergeblich herab- 
egangen iſt. Ueber rt Ze die Weſthüſte und das 
ittelmeergebiet eingeſchloſſen, herrſcht Froſt, deſſen 
Fortdauer und Zunahme wahrſcheinlich iſt, In Deutſch⸗ 
land iſt das Weiter im Weſten theilweiſe heiter, im 
Diten trübe und zu Schneefällen N, im deutſchen 
t die Temperatur 2½ bis 8 Grad unter 
te. Archangelsk melbet Minus 31 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Binnenlande lie 
dem Gefrierpun 


sig] . Therm. E 
& 8 Wlan Eeifius. Wind und Wetter. 
ram * 
M 


N., ſtürm.; heit. See u 
„Schneeſch. (Ne 
9 A r mich; beben. 


Verantwortliche Aedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeuileton und Citerarifches 
H. Röchner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Ipeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten« 
well: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


böen. 


— 
— 


J. Mk. 4500 werden nach v0 
lin 1. Stelle auf ein gutes 
Erundſtück mit Land, Danji- 
8 ger Werder, zum Mai direkt 
geſucht. Gebäude neu, Land 
in beſter Cultur. 

Adreſſen unter 4604 in der Er- 
pedition dieſer Zeilung erbeten. 


di lückliche Geburt 8 
D e kräftigen . — ne Peihn DE 6 sehe 
2 
Se. Siatenie a Frau er, 


Zu 3 5 5 „Bee. 101. Vereins „Seauenmohl“ zu Danzig. 
. Die Zahlung für die auf der Weignadts-Diefle verkauften 
Nach Elbing 


Gegenſtän de findet am Sonnabend, den 19. Dezember und am 
Dienilag, den 22. Dezember a von 3—5 Uhr, bei 4631 8 


Nen! Unerreicht Ne 


Ende dieſer Woche expedirt. 
Ad von Riesen. 


Nobität für Weihnachten i 


In meinem Berlage erſchien u % 
iſt in allen Puchhdlg. vorräthig: 


Aus Danzigs Vorzeit, 


werden Bechmann, Hell. Geiſtgaſfe 417 II, ſta 69 L 69 8 
Ich fi 
Gammelladungen 9 — anggaſſe e ee e 


naben wir für nur kurze Zeit ein sehr grosses Lehrling 


reich sortirtes Lager von mit guten Säulkenntniffen, 405 


Januar oder ſpäter. 


. E 


Dahen- Aud Hachen 


Ucberziebern; 
anzen Anziigen, 
teitheinkleidern, 

Reisemänteln, 


ee Stolle 


3 u Ran Ina a aut 18 S 205 A amilienanſch 15 ge- 
1, Der Dilcpeter. 2, Simon M Ta d- -Anzägen, für Winter und Frühjahr in den neuesten Stoffen En | Erpebition biker Jettung erbeien. 
ae A und Facons zum schleunigen Ausverkauf gestellt. E bie i Simmer, nebit 

e Bertting._ eo: N lafröcken, Da uns nur daran liegt, einen schnellen ® Sg 3 
75 u erfragen unter Nr. in 
Weihna 5- Umsatz zu erzielen, soll der Verkauf ä tout prix Elder Espebilion biefer Zeitung, 
a p elzbezügen, nur gegen Baarzahlung stattfinden. a 


Schlittendecken 


in größter Auswahl, verſchiedenſten Qualitäten, a 55 


Puten 


und 5 zu billigsten feiten Preifen. 2 B l | & Weſtpreußiſcher 
Kapaunen FE. W. Puttkummer 1 8 aue I me 
nu Frack, Tuchhandlung en gros et en detail, All Gonfeetions-Haus ee en 
= in allen Geähen & Muſterkarten — — Anſicht. g ; 9 = im Conpeshaue diere. 
ü Pfund 80 Pfg. 4 S eee 2 ee == L: a Verkaufszeit von 8 Uhr Vorm. 8 inet ir ee 2 
J. M. Kutschke ? F. Heutener. 5 bis 6 uhr Nachm. s 1 1 1 Bi 


85 950 den 18., in Walters Hot 


Die nächſte Sendung eren 


a Pfund a 3 Sonn- Sp ecial- Geſchä ift für Pürſten. = 69 Langgaſſe 69. 
e gKammwaaren- u. Toilette-Artikel, Em 0 5 u 


Delicgteſſen⸗Handlung Langgaſſe 40, gegenüber dem Nathhauſe, | . 3 erembgr er. 


0. BODENBURG. Weihna ch -Einkäufen | - EEE ESEERTTTET TEE BEE TEHER - Weine u 


Bommerfhe aof. u. rte Taſchen-Bürſten mit u. ohne Etuis, | nach e bedeutender Beftellungen nach 8 ir arten —43500 


ſten- arntturen 8 allen Weltrichtungen, 
8 a Nn 0 2 7 in 3 na Olivenholz, Büffelhorn mit Perl-⸗ 
Reiſe-Nece ſaires, 8 
ſoweit es der Raum erlaubt, in ſolcher Fülle und Fitta ur wie ſie in Da nn 1 5 5 
Kapaunen, ichtigung 
Herren und Damen, 


arrangire ich heute, einen Tag vor der Derſendung, eine 
mutter-Einlagen, und mit modernen Metalldecken. 
von ganz einfachen bis hochelegantien in großar ige Annan 33 
nicht dagewelen. Lade hiermit das hochgee tin. Bublikum zur freundlichen Be 

Hamburg. Hühnchen, Re 

Kammhaſten, Schmuckkaſten, Tollettenaſten, Handſchuh-] h d n 

franz. Boularden, haften, Rafir-Toiletten 1 eo or Te Gj ac en, 

Bi Birhhühner, Sefer-| ee Friſirſpieg 2125 rf = = deute Abend 


. ; geſchmachvoll Nel tiet und in den verſchiedenſten Formen. 8 -(9 B = A it . 
age en, fe Receff pecial- atz-KHusſtellung, 
Kammtaſchen, Reiſerollen, Beſtecke, Taſchen-Etuis für 
lo * il und Perlmuiter- 


Enten Krümelbürſten mit paſſenden Gehippen | Große 
[4 
arunter 2” biderfe Neuheiten "TS äuherit prahtiich, Dong 
von 50 an bis feinen in_elegan 12 sitattung mit | 
deutſche Poularden, a. ab Alger, 5 ö „ Marzipan Mn u | in ieee. 


* Rehrviid 5 i. e a a —L—t N un n in Bier. 
von ngner u raft. . er 
FEN, Hohe Stahl-Kopf fbürf ſten, Frei-Concert. 


i fl. 2 el. 


n, Naſirpinſel, Ragelfei ah Tat eeren, Seifendoſen, Schwa 
Bring Beulen, ‚Ikörbe, Schwe ane el, 3ahn Be en. 30 inder 3annbürften- Halter, 
er 


Puber-Doſen, Buben 1 2 ae n- und Ragelbüriten ck. 7 5 | Deutf = 
H on Haar-Bieile, Zopfhämme, se f Bei ieljchnftshans, 


Coiffüren-Nadeln und Kämme aller Art 
n 


Keil. G 1 107. 
franz. Salate, Sellerie, „ ee ee e 5 
feifche Trüffeln, ae en, Saen ge Kan ee park, -  Famitie-Öoncerte 
weihe Gtopflebern. | zZeinfie Parfümerien, Tollette-Seiſen, en | 


finden von 
Sonntag, den 20. Deibr. 


aaröle, Bomaden ic. 90 Ausgabe. — & 5 
Die ie ne Specialitäten 72 e pn beutf eng enaliſchen und 5 Zar Diner a Donnerftag, en 
Berlin Ber * en Zirmen, garaniir tägli 
5 Carton Ye geh mit Parfümerien 10 Seifen. Anfang 6 Hei * 
1 1% 5 ölni ee Waſſer Sierzu 1617 Sachen ein 
t garantirt echt, in halben ZI laſchen und Drtain = . 
1 4 La. BEN > x Pe ten a Fabeihpreit = ER 1185 REN —— 


Wiener Cafe zur Börſe. 


eute Freitag und folgende 
j 8 Abende 


5 ! n kur genau 50 euſſichem Recept deſlillirte und 5 91 e | 
15 Deutfchland Ben eingeführte V 


Stockmans 5 Pomeranzen Nr. 00 


5 iſt direct aus meiner Fabrik oder durch folgende Handlungen in ½ Liter-Flaſchen 15 a 
Al 1,50 zu beziehen. 


F. Reutener, 


Langgaſſe Nx. 20, gegenüber dem Rathhaufe. 


Lede Dane 


age ends 


Concert 


von ganz 5 W. 7 Burau 2 8 ane Nr. a: bo tat 42. ae Ne. 17. & von der ga 115 des, Met 
41 3- nbla „N. = 5 
deſonderem “= empfiehlt = Hundegaſe Nr. 119. Heilige Geiſtgaſſe 131. Bands, : 1 SE Keaimens At 9 0 e 
4 1 90 6 ö t E. G. Engel, ene. uk Die en 
Intereffe. 4 Papier⸗Ausſtattungen, g n 


Deſtillation zum Kur für ſten, 
n ur 


h ngsvoll 
Hochachtu 2 0 


glatte und verzierte Waare, 
* Congenmarkt Nr. 9, 


in Bogen und Karten mit Couverts, 
in jeder Preislage. 


Grosses Sortiment. 
feiner und praktiſcher Schreibzeuge. 


u Cüggüſſeh9. 
we Langgailed). 
2 Cangaalieb9. — 


| Pons 17 wa — 


— — 5 e Seeed und diefolgenden Tage: 
Neuheiten | de, Goßes Concert 


x 8 . Californiſchen 
Negenröchen, Reiſedechen, Wagen. Portwein 


im Rathskeller, 


Paul Borchard, 


Une a 
BE Anden k 9. 5 und Schlittendecken, Plaids, Regen | . ‚offerirt flaschenweiſe ausgeführt en * bes 
— 8 > 6 ! Langgaſſe 21, ſchirmen, Unterkleidern, Jagdweſten, 8 aro Wo „sn R. Lehmann. 
Eingang Poſtſtraße, ueberbindetüchern, 5 Boggenpfuhl 73 . (628 
. anggale e empfiehlt: Cravatten, feidenen Taſchentüchern. miele, Fazer ssl 
r 8 2 3 u. 4 1 775 Siacgs von M 1,25— lo lit Sonnabend: Abonnements- 
Er itterie mit Belftulpen 2 R Bvpecialität echte Roller mitſanften voritellung, P. C. Bei x: 
Egge 9. 12. ge 8 Httkammer, e e mine e 
N Tie 010 e lang sg, 5 2 |Derpachung frei. Garantie geben. auf; Per wl 357 
Yan f 69. o Zuchhandtun en gros und en detail, EBlee Fnrunk, bei Anfeage is dae e . 
0 k Prime a und 20 derbandiaube J gegründet 1831. (4662 k. Bünm, dort. Graben en Ji aden G ei 


v: 88. Abonn 
Elienbeinnnfie, Oypa. F 8e, 
Domenico Belcarelli, | Mitar, armen, 


ball Kunde e e fialung. 39904 ie — 


Prima reinwollene 0 49 e, 8 2 2b omniter Fabrikat, e . 


5 ang 
/ Ti Baar Garaun 
E Lünghaſſt 69 25 Da d. * 3. 66.18 3. ravattes (Regatts) pro in 8. 


30 Du». 55 zent eidene Eravattes (Edifons, gr Form), 


P. E 


S. Plotkin, Danzig, Jopengasse 36, Ipzen Merken ae] Kereren Garn BAT 


empfiehlt 5 mildgeſalienen, grauen, großkörnigen Zwiſchenhändler. 


—— f 69. 1 Boften rein — — W pro Baar 1,2 1 5 3 TEE 
abrihpreife für: & „ 1, Manſchet rs ER Ein Junge der mit ſerden ck und Verlag 
anggale BE ie | Prins Mindener Perl-6aviar. fee ann Ele RE Eau 


Beilage zu Nr. 19269 der Danziger Zeitung. 
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Für den Weihnachtstiſch. 
Jugendſchriften. 


In dem Verlage von Karl Flemming in Glogau ſind 
erſchienen: ee 
„Ueber den Gternen,” Eine afrikaniſche Ghlaven- 
Miene für die reifere Jugend von E. v. Wasmer. 
it einer Driginal-Illuſtration von Albert Richter. — 
Bei dem großen Intereſſe der Jugend für den ſchwarzen 
Erdtheil, wird ihr dieſe ſehr hübſche und ſpannende 
„Shklavengeſchichte“ ſehr willkommen fein. Sie iſt ſo 
zu ſagen mitten aus der colonialen Bewegung heraus- 
geſchrieben und ſpielt auch auf einem Schauplatz, 
der jetzt jeden Deutſchen intereſſirt, in Oſtafrika. 
In der ſehr anſchaulichen Schilderung von Land 
und Leuten und in dem Aufbau der Zabel, 
iſt es dem Autor glücklich gelungen, die 
goldene Mitte zwiſchen der bei einer Jugendſchrift un- 
entbehrlichen Romantik und der für eine ethno- 
raphiſche Schilderung nothwendigen Lebenswahrheit 
einzuhalten. Die Erzählung giebt ein bunt bewegtes 
Bild von dem Leben und der Cultur im ſchwarzen 
Erbiheil; in einer Reihe intereſſanter Epiſoden ziehen 
alle die dieſem Welttheil eigenthümlichen Scenen vor 
dem Auge vorüber, die Lebensweiſe der ſchwarzen 
Eingeborenen, das unheilvolle Treiben der Araber, 
die furchtbaren Gräuel der Sklaverei und 
die gefahrvolle Thätigkeit der deulſchen Miſſionare. 
„Unter ſchwarz-weißt⸗rother Flagge.“ Ernſte und 
heitere Geſchichten aus dem Leben deutſcher Seeleute, 
für die männliche Jugend 5 von J. H. D. Kern. 
(Geb. 5 Mk.) — In dem mit Geſchmack ausgeſtatteten 
Buche werden uns ernſte und heitere Begebniſſe aus 
dem Leben unſerer Seeleute in überaus feſſelnder 
Weiſe mitgetheilt. Es ſind lebenswahre Schilderungen, 
in denen ſich frei das Unterhaltende mit dem Belehrenden 
> das Beſte vereinigt, Acht 900 charakteriſtiſche 
Bilber von der Meiſterhand Alb. Richters ſchmücken 
das Buch. 5 A 
Aus weit wegliegenden, wilden Gegenden kommt eine 
dritte Geſchichte deſſelben Verlags „Das Geheimnißt 
des e eine Erzählung aus den Tropen Güd- 
amerikas von dem uns ſchon bekannten Friedrich 
J. Pajeken. Mit 8 Holjſchnitten nach Zeichnungen 
von Joh. Gehrts. (Geb. 5 Pik.) Wiederum verſichert 
der Verfaſſer, Land und Leute ſtreng wahrheitsgetreu 
und nach eigenen Anſchauungen, Erlebniſſen und Er- 
fahrungen geſchildert zu. haben, und dieſen Eindruck 
macht die ſehr ſpannende und zum Theil aufregende 
Erzählung in der That. Sie beginnt auf dem Orinoko, 
geräth in die Urwälder und zu den Karaiben. Der 
Schauplatz der meiſten Ereigniſſe iſt im Staat Bene- 
zuela, wo einer der vielen kleinen Bürgerkriege dem 
Erzähler höchſt brauchbaren Stoff liefert. : 
„Per Ceinwandvogel und fein Gohn.” Eine Er- 


— 


fein Sohn“ ein freundliches Bild emſigen Ileißes, 
eine Weberfamilie, die ſich aus eigener Kraft von 
tieffter Armuth zum bürgerlichen Wohlſtand empor- 
arbeitet. Neben dem Leinwandvogel, einer hernigen, 
gefunden und entſchloſſenen Arbeitergeſtalt, 5 im 
Dordergrunde der Handlung fein Sohn Adolf, ein 
richtiger self-made man, der ſich durch ſtarkes 
Wollen, Fleiß und Pflichtbewußtſein vom armen 
Lehrling bis zum großen Fabrikanten aufſchwingt. 

„1870 und 1871. Zwei Jahre deuiſchen Kelden⸗ 
thums.““ Von Guſtav Köcker. Mit 152 Illuſtrationen 
von Camphauſen, Korn, Sell, Knötel, Speyer u. a. 
nebſt vier Karten. (Geb. 4,50 Mk.). — Dieſe Schil⸗ 
derung des deutſch-franzöſiſchen Krieges von Guſtav 
Höcker liegt in dritter Auflage vor. Mit gewiſſen⸗ 
hafter Gründlichkeit giebt das Buch ein vollſländiges 
Bild aller Phaſen des Krieges, welcher deutſchland zur 
Einigkeit führte. Es eignet ſich darum nicht allein für 
die reifere Jugend, ſondern für jedermann, der ſich mit 
der Geſchichte der Jahre 1870 und 1871 vertraut 
machen will. Einen beſonderen Werth erhält das 
Werk durch die ſehr zahlreichen Illuſtrationen, die 
prachtvollen Schlachtenbilder, Landſchaften, Gefechts ⸗ 
ſcenen, Einzelporträts u. ſ. w., meiſt von den be- 
rühmteſten Meiſtern, wie Camphauſen, Knötel, Sell, 
ein: Horn herrührend, und durch die beigegebenen 

arten. 

„Zauberkreiſe“, Märchen für die reifere Jugend 
von H. Falk (geb. 3 Mk.). — Der Verfaſſer be- 
reichert mit dieſen neuen Märchen die Jugendliteratur 
um eine Gabe voll Poeſie und Sinnigkeit, welche raſch 
die Kerzen der Jugend gewinnen wird. 

„Kleine Erzählungen“, von Martin Claudius 
(R. Petzel). Mit vier Bildern in Farbendruck von 
L. Venus. 2 Bändchen. (Preis geb. a Bändchen 
1,50 Mk.). — Dieſe kleinen, für ein junges Alter be- 
ſtimmten Erzählungen haben ſich durch das Gemüth⸗ 
volle ihres Inhalts, wie durch das ia und An- 
prechende ihrer Form bereits einen großen Kreis 
unger Leſer erobert, da ſie bereits in dritter Auflage 
vorliegen. 5 

Für die weibliche Jugend ſind folgende Bücher des 
Flemming'ſchen Verlages beſtimmt: 

„Beatrice Morrice und andere Erzählungen“ für 
die reifere weibliche Jugend. Von Eliſe Maul. (geb, 
3 Mk.) — In glücklicher Weiſe hat die Verfaſſerin den 
Ton zwiſchen dem Roman indian und der Jugend- 
ſchrift getroffen. Die ſpanzenden Erzählungen eröffnen 
der Leſerin weite Gebiete der Welt und des Lebens. 
Das iſt namentlich der Fall in der Novelle „Beatrice 
Morrice“, die auf engliſchem Boden ſpielt und in der 
die eigenthümlichen Gegenſätze des deutſchen und des 
engliſchen Weſens in ſehr feiner Weiſe durch die han- 
deinben Perſonen veranſchaulicht werden. Völlig gleich- 
werthig ſchließen ſich dieſer Geſchichte die drei anderen, 
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verwöhnte Mädchen ſich mit ihrer ganzen Umgebung 
in Gegenſatz bringt, und wie ſich ſchließlich ihr Denken 
und Zühlen ohne romantiſche Zufälle läutert, iſt jo 
anziehend und warm erzählt, daß man das Buch mit 
einem a Eindruck aus der Hand legt. Lediglich durch 
die energiſch fortſchreitende, durchaus glaubhafte Hand- 
lung iſt „Prinzeſſin Beate“ eine moraliſche Erzählung, 
geeignet, auf jedes Mädchenherz eine ſtarke Wirkung 
auszuüben. 

gür die reifere Jugend können ferner folgende Er- 
zählungen beſtens empfohlen werden, die den 10. 11. 
und 12. Band von „Thekla v. Gumperts 3 
für Deutſchlands Töchter“ bilden und geſchmackvol 
ausgeſtattet pro Band 3 Mark koſten: „Licht und 
Schatten“, von Martha Eitner, „Vom Lebenswege“, 
von Gräfin Paula Lehndorff und „Fügungen“, von 
Hedwig Gräfin Rittberg. 

Wie dieſe anziehenden Erzählungen zu den Kerzen 
der jungen Mädchen ſprechen und ſie in das Leben mit 
feinem Ernſt und feinen Freuden einführen, fo gilt 
daſſelbe auch von der gemüthvollen Erzählung: „Ver- 
waifte Kerzen“, von M. v. Reichenbach, welche 
uns nicht zum erſten Male unter den Weihnachtsgaben 
begegnet und bereits früher nach ihrem ganzen Werthe 
gewürdigt iſt. Die Verfaſſerin hat es ihrer Tochter zu 
deren ſechszehnten Weihnachtsabend gewidmet. 

„Töchter Album‘, herausgegeben von Thekla 
v. Gumpert. 37. Band. Mit 20 Farbendruckbildern und 
zahlreichen Textilluſtrationen (geb. 6,75 bis 8,70 Mh.). 
— Das Töchter-Album, das von der weiblichen Jugend 
jährlich mit beſonderer Spannung erwartet wird, 
bringt in feinem neueſten 37. Bande wieder allerlei 
ſchöne und hochwilllommene Gaben. Die größeren und 
kleineren Erzählungen, die Schilderungen und Be- 
ſchreibungen aus allen Gebieten des modernen Wiſſens 
enthalten fo viel Feingefühl, Weltkenntniß und be- 
onders tiefe Kenntniß des Frauenherzens, daß das 
unge Mädchen wahrhaft intereſſirt, gefeſſelt und durch 
Be bläfchens wird. 

„Herzblälſchens Zeitvertreib“, herausgegeben von 
Thekla v. Gumpert. 36. Band. Mit 24 Farbentafeln 
und zahlreichen Text-Illuſtrationen. (Geb. 5,50 Yk.) 
— dies Buch für die Kleinen bietet Erzählungen aus 
dem Haufe, der Umgebung, der Schule und aus Wald 
und Flur, Schilderungen, fein für den ſich entwickelnden 
Berftand abgetönt, aus allen Gebieten, die das Kind 
intereſſiren, Gedichte, Spiele, Beſchäftigungsmittel, 
Muſik und die ſchönſten Bilder — alles in fo großer 
Menge. daß der Stoff für ein ganzes Jahr ausreicht. 
Dieſer neue Band giebt an Auswahl und Anordnung 
des Stoffes ſeinen zahlreichen Vorgängern nichts nach 


und wird ſich ſchnell das Herz der kleinen Mädchen 
erobern. 
„Kindliche Münſche für häusliche Feſte““, heraus- 


gegeben von Hermann Lenz. 2. Aufl. (geb. 2,50 a 


Productenmärkte. 
a I 8 5 n 
„ per Deiem ‚00, - 
Mai 225,00. — Roggen ſtill, loco 220—230, per 


er 
67. — Rüböl unverändert 1 — 


er Dezbr. 60,50, per April-Mai 60,20, — Sylxitus 
Fe 5 ohne M Conſumſteuer 68,80, 70 M 
oniumiteuer 49,30, per Desember 49,50, per April- 
Mai 51,00. — Petroleum loco 11,10. 
e e A Beben, 8g Be 
„ gelber 22 a „ ejember 
225 „ per Deibr.- Ja 5 224.28 


bis 224,50 U 


per April- 


Roggen loco 230—24 M, guter inländ. 234—236 M, 
h 20 


928, 8. 
163.167 MM, 0 5 
mer . Ä 
er uckermärk. 
165—164,50— 


‚133, nom. 
Kartoffelmehl loco 
oder loco 88 M. 


esember 21,2 


M. 

175—186 M, Kochwaare 195—250 

RE. 00 31.50-20.15 M, Mr. 0 0 e 
. 5 * „ 

55 3 


Roggenmehl Nr. 0 u. 

34, 20 M 

Januar 31,90—3 
1,80—31,85 M, per 


— Petroleum loco 22,3 


Faß 61,0 M, per Dezemb 
— Ep 


l. Spiritus ohne Faß loco unverſteuert ( 
70,6 M, loco unverſteuert (70 . 
per Dezember 50 0,7 M, 


50,7 l, 


* 0 (2 
50,7 M, per April- 


er Mai-Juni 51,7--51,6—51,9 Al 


2,2 Al, 
per Ga 
Magdeburg, 
92% 18,90 


nuar 


25-—240 Al, per April-Mai 228 


Det. 162 
. 163 167 
feiner ſchleſiſcher 168—173 M g. B 
ö 165 , per Dez.-Jan. 1 
3 168,50—168—168, 
58—176 „ber Dezember 153 M, 
37 ogerfte loco 160—205 Al. 


Dezbr. 


2228,50 

161—180 UN, ſüddeutſcher 
bis 166 M, pom- 
Al, Inlefiher 163— 
* P eidr. 
64,50 Al nom., 
— Mais loco 
per April-Mai 


oco 


Al. Zrokene Kartoffel- 
— Feuchte Kartoffelſtärke per 
— Ergſen loco Zuiterwaare 

M. — Weiienmehl 


„Per Dezbr.- 
85 M, per Jan. -Sehr. 34.80 
April-Mai 31,50—31,40—31,85 

3 M. — Rüböl loco ohne 
er 61,7 M, per April-Mai 60,5 
50 ) 
Johne Jaß 51,1 M. 
per Deiember-Januar 
er Jan.-Februax 50,5—50,4— 
ai 51,5—51,4—51,8—51,7 M. 
„ Per Juni-Juli 52— 


9 
fe Juli-Auguſt 52,5—52,4—52,7 M. — Eier 
3,30—3,45 M 


a 
14,85 Br., per Mär; 14,95 bez., 19,971, Br. Zeit, 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 18. Dezbr. Zum Verkauf ftanden 395 Rinder, 


darunter 36 Oeſterreicher 
d 258 Dänen, 
indern wurden ca. 6 { 
Montagspreiſen umgeſetzt. — Inländiſche Schweine 


Bahonier un 
Bei R 
zu 


3000 Schweine incl. 205 
588 Kälber, 623 Hammel. — 


ück meiſt geringer Waare 


bezw. Däuen erzielten den Preis des leizten Montags 


a ü euiſche Jugend, von G. H. Dorn. Mit | auf deütſchem Boden ſpielenden Erzählungen an, die durch | Diefe Sammlung wird, trotzdem ähnliche ſchon vielfa 8 

5 ee x 3 Mark.) — eh ſehr inter- | ihre zum Kerzen ſprechende Wärme in hohem Grade der ſind, doch einem een bee Publikum 8 55 Fr en 15 lie HA 
eſſantes und wenig bekanntes Gebiet aus der Welt feſſeln. 7 € ſehr erwünſcht fein, da fie an Glückwunſchverſen und | Qualität 43—50 I ner 100 % mit 5 Tara per 
der Arbeit wird in dieſer Erzählung der Jugend er- „Prinzeſſin Beate“. Novelle für junge Mädchen | Gedichten für häusliche Feſte eine forgfältige uswahl üh. — Der Kälberhandel geitaltete ſich wiederum 
ſchloſſen. den Schauplatz bildet jener Diſtrict im | von Fanny Stöckert. (Geb. 3 Mh.) — Die Geſchichte | getroffen hat von ſolchen Sachen, die dem Kindheits-] langſam und matt. 1. Qualität 56— 2 yalitä 
Rieſengebirge, der faſt ausſchließlich von Webern be- | eines jungen Mädchens wird mit großer novelliſtiſcher | alter entsprechen, darunter zahlreiche, bisher nicht ge- | 4855, 3. Qualität 38— 47 Pf. per dd Fleiſchgewicht. — 


Geſchicklichkeit erzählt. Die Heldin iſt das verzogene, 
launiſche Kind eines reichen Mannes, ein Mädchen, das 
ſich nichts verſagen will und mit ihrem Gelde die ganze 
Welt meint tyranniſiren zu dürfen. Wie ſich nun die 
Heldin entwickelt, wie das bereits erwachſene und arg 


wohnt wird, und die Helden der Geſchichte ſind die Weber 
ſelbſt, dieſe ſich ſchwer mühenden und armen Lohnarbeiter. 
Per berater er die rege Gewerbethätigkeit in jenen 
Diſtrikten; aber er ſucht nicht gefliſſentlich die Schatten ⸗ 
leiten hervor, ſondern zeichnet im „Leinwandvogel und 


ee ge von Aden lan ind Namen in der 
Jugendliteratur vom beiten Klange find, R 
0 i Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 17. Dezember. Waſſerſtand: 0,56 Meter. 
Wind: NW. Wetter: 1 Gr. Sroſt und Schnee. 


— 


e vom 17. Dezember. 
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25 — eſchaft n el 25 Er ram 5 875 . ee nme ee 5 Ag 5 ea ge 8e . ! 
* > Im w f erkehrs 5 i ö Alert; Fr und | rd N . 0 Se Be. 
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ziemlich feſt blie 
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che Banknoten 


Gasmotoren - Fabrik Deutz, Köln - Deutz. Vorzüglich Erzählungen und Märchen. [Zu Jeſtgeſchenke 
Ei empfehle 


Christoph Schmid’s 


Ausgewählte Erzählungen und Märchen 


in den lieblichſten Blumengerüchen 


Otto's neuer Motor 


= liegender und ſtehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Delgas, Generatorgas, Waſſergas, Benzin 


Odeurs 


) ; und Petroleum. billige Ausgabe lin Flacons von 50 3 bis 10 M. 
* PBrämiirt mit mehr als 100 Medaiffen und 35 Diplemen. jedes Bändchen 25 Bf. EW - E Elegante 
37500 Maschinen mit 150660 Pferdekr. in Betrieb. 1 e p = Dogelneftchen = Sanavien- 
7 5 el. II. Der Weihnachtsabend. Hl, Die Pſtereier — Di 
unabhängig vom Dorhandenſein einer Gasanftalt ng Wadhavelle. IV. Das Klumenkörbähen. 'V. Die Hopten- Carto 
8 find: R blüten — Der Kuchen, VI./ VII. Kleine lehrreiche Erzäh⸗ 
Otto's neuer Benzin-Motor. lungen und Märchen 1/2. 


Billige, durchaus zuverläſſige und abfolut ungefä hrliche Betriebshraft. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
zum Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimifhung von Benzin, 
Otto's neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten. 
ö Billigſte Betriebskraft für die Groß-Induſtrie. - 


Bei Motoren von 8 und mehr Pferdehraft wird ein Brennftoflosrbrait von 
höchſtens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdehr. eff. garantirt. 


Proipecte, Koſtenanſchläge, Zeugniſſe und Verzeichniſſe von in Vetrieb befindlichen Motoren 
gratis und franco. 


g. welche von 10 der bedeutendſten Gasmotoren- 
0 nämlich: 


Alb. Gillwald 


Aus harten Zeiten. Drei hiſtoriſche Erzähl 5 
Aruma. Hiſtoriſche Erzählung aus der Zeit er En n 


Neſikos. 
Jedes Bändchen 25 Pf. 


SGermaniſche Märchen 


der Jugend erzählt 
von 
Carl A. Krüger, Rektor in Köni 2 
Einfach gebunden 1,2 M, elegant 0 0 M 


99 und 
Körbchen 
mit Odeur 


in feinſter Blumen-Ausftattung, 
\ zu allen Preiſen. 


. Lindenberg, 


Gewerblichen Maſchinen-Kusſtellung iu Straßburg i. 


rt = 
Zabfißen a orden war, wurde allein der Sasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchſte Auszeichnung, 


die Goldene Medaille mit dem Diplom erſter Klaſſe für vorzügliche Conſtruction und Ausführung von Gas-, Benzin- 2 EEE a REN: 

und Detroleum- Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. (1887 Bilder aus dem Bölkerleben RR 5 ER 
— — 5 —— —— Ruffifche aller Weltteile. Mandelreiben # 
LosiezurBerlinerfothennreuin]|& Münchner Bier 5 Nach den beſten Quellen zuſammengeſtellt von bester Construction, | 
Lotterie a At 3, 3 3I- Gebunde wald, Marzipanformen, Back- 
Lepſe zur Meihnahtsmeife desi aus dem Bürgerlichen Brauhaufe München empfiehlt Ami I ebunden 2 AM 50 3. 1 bleche empfiehlt zu billig- 


sten reellen Preisen 


udolph Miſchke 


Langgasse 5. (3776 


Dereins „Frauenwohl“ d 509 die alleinige Niederlage von 


vorräthig bei 
Th. Bertling, 
®erberaaiie Nr. 2. (8904 


Verlag von A. W. Kafemann 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


enen eee 


5 zu Fabtihpreifen. (4550|R 
A. Walter, Schirmfabrif, g. 


Mahhauſchegaſſe. 


Nobert Krüger, 


Langenmarkt 11. 


SSt s Sies 


TEE TEILZEIT TER e e 


Weihnachts. Einkäufen 


bietet der 


Tolul⸗Ausberkauf 
C. ie 


Anette g ae 13, 


Bier Lokalitäten werden am 
Sonnabend, den 19. dieses ‚Nonats 


eröffnet werden. 


Freiherrlich von Tucher’sche Brau-Administration 


in Nürnberg. 


Abtheilung Berlin, 
Friedrichstrasse 180. Taubenstrasse 11—13. 


Für Bier-Bestellungen Fernsprecher-Amt I. 2707. 


Hotel Nürnberger HO, 


Friedrichstrasse 180. Taubenstrasse 11—13. 
Fernsprecher-Amt I. 1531. 


r a Braktifche eee 


Schuhwaaren aller Akt 


empfiehlt 


J. Willdordl, Kürſchnergaſe 9. 


a Herren-Gamalhen für ge Ball und Gejell- 
1 ſchaften von Mk. 8 a 8 
dDamen-Cederſtiefel mit Pr ohne Lack v. Mk. 6 an, 
= Damen-Belzitiefel, Zilzftiefel, Filzſchuhe, 75 

Schlittſchuhſtiefel DE 

für Herren, Damen und Kinder, 
Ballſchuhe 

für FKerren und damen von Mk. 3 an, 
Gummiboots und Gummiſchuhe. 
SR Sämmtliche Artikel werden zu bedeutend * : 

z preiſen eee ; 


' EEE 2 


Eröffnung am Sonnabend, den 19. dieses Monats. 
Berlin, im December 1891. 


Otto Schabangs. 


Zu Weihnachts- Ein käufen. | 


Glacè, 
ift jube 5 en er 


Goncussverfahren. 
* 
a nern gen pes Schehmnacher⸗ 


meitters ee e e Als hervorragende Feſtgabe 


Marie Ziehm, 
Matzkauſchegaſſe, 


b we n —.— ar ganz beſonders empfohlen werden das 3 Papier-, eo, Galanferie- und Comtoir-Utenſilien-Handlung. ‚ 5 „ 

U Vergleichstermin a eporſtehenden Weihnachtsfeſte bietet mei ich und 

ben keene idee Ain Kaiſer-⸗Heim. e e e elegante Eravatken und Hosenträger 
e 


Groß-Folio, ſehr ſchön gebunden 100 Mark. Ausſtellung F 
Ein reicher Schatz von 46 Bildern, die all das Inter paſſende Geſchenke als: 


Fremden-, Tage-, Koch- u. Gedenkbücher, E. Haak I Et 


Photographie⸗ u. Poeſie⸗Albums, Photographie⸗ 
Mappen und Kaſten, 5 


öniglichen Amtsge- 
richt e bee, Zimmer 15, an- 
a Dergleihsvorihlag des effante und Herrliche dieſes Kaiſer-Jeims zur lebendigen 
Schuldners und die Erklärung des infhauung bringen, liegt dem Beſchauer vor und führt 
Concursbermalters ae ihn ein in die geweihten Stätten, in welchen die verewigten 
br Steen 1 Bar 1891. a act bab und fo Großes, Unvergeßliches 
5 3 erdacht und vollbra aben. 
Bericstärelber — Anis es Ein ſolches Werk wird in jedem Haufe, wo das An- Portemonnaies, Brief⸗, Noten⸗ i. Seihnenmappen f 
89 


Wir e 
Umtsgerichts- (4889 denken der Dahingeſchiedenen in Ehren gehalten wird, "und andere Lederſachen, 


ff. dhe — > um | 
Bekanntmachung. an 1 Gabe und „ie Kind und Sende i m Schreibe uge ar Pier 
2 das in kmal m er 1 8 Sr en LE FR. N 19 
ehrung fortiebt in dem Herzen jedes mwahhaften P 


geber Berlin, Berlag von Alegander Duncker, 
35 e Königlicher Hofbuchhändler, 


t * 
bac ee nenne d | Die Neujahrskarten-Kusſtellung 
"Offener Arreitmit Knieigepflich £ beginnt den 28. > zember. 


bis 25. Januar 1892. . 8 — 
Hermann Lietzau’ 8 


Anmeldefriſt 
Parfümerie u. Droguerie, 
Kolzmarkt Nr. 1 a5 8 
empfiehlt ihre ſeit gaben n Snpstührten und fehr beliebten 5 . 8 — Schfenge 


8 mpfiehlt 
d lhinal⸗Blunek⸗ traits u. Endes | f 5 ni 


HarzerLicht- 


und viele andere ( en enger in gefä et Muttern 


Schulſachen. 730 Beftellungen werden außer in unſerem Stadt- 
Comtoir Heiligegeiftgafie Nr. 128, auch in unſerer 
Brauerei Kl. Kammer bei Langfuhr entgegen ge- 


nommen. 
Kochachtungsvoll (4591 


Danziger Allit⸗Biarhrautrt. 


ee,  Musikwaaren, 


91. 
au, den 18. Peder 1891. . Reken meinem großen Lager von Streich- und Blas- 
e des Königlichen Inſtrumenten empfehle als . e 
T:. |} 31,101 Beuchen Gi: uns Beihe age liceen- 
2 7 ech a 
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